über das finanzielle Ergebniß der neuen Tarife. 
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Das Abonnement auf biejes täglich drei Mal en 

12 inende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

oſen 4½ Mark, für ganz Deni} land 5 Mart 45 Pr 

Beßellungen nevmen alle Boftanftalten des dent⸗ 
ſchen Reiches an. 


Dr ARA O ANNA 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß bieſige Lefer für dieſes Blatt (1 Thlr. 15 Sgr.) 4% Mrk., auswärtige aber (1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pfg.) 5 Met. 45 Pfg. als vierteljähr⸗ 
vs für dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich dreimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des Deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 


liche Pränumeration zu zahlen haben, wo 


Donnerſtag, 16 März 


(Erſch eint taglich dreimal.) 


S Abonnements - Einladung. o 


Zur Bequemlichkeit des bieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


el, Wilbelmsſtraße Nr. 9. 
Za gerne, Walli ei of 5 2 
Witiwe E Brecht, Wronkerſtr. Nr. 13. 
Raufmam Emil Brumme, — 115 e. 
an C. O. Burde, St Martin 60. 
Iſidor Build, Sapiehaplatz Nr. 2. 


jetzt H. Hummel, 
t jun., Berliner⸗ S 
Ed. Feder Mt te 18b 


Richard Fi 
Frenzel & 


Pränumerationen a 
Poſen, im März 1878. 


INN CEE TR 


f ARCA LAL AEE ELE OE — EONS SS 


Die Gerichtskoſtengeſetze. 
Dem Reichstage find die Entwürfe eines Gerichtskoſtengeſezes, 
einer Gebührenordnung für Gerichts vollzieher und einer Gebühren⸗ 
ordnung für Zeugen und Sachverſtändige nunmehr vorgelegt wor⸗ 
den. Er hat viefelben in Angriff genommen und nach einer kurzen 
nur formellen Berathung einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
übergeben. ; : 
22 quer Gerichtskoſtengeſetz zerfällt in ſieben Abſchnitte: Allgemeine 
Beſtimmungen, Gebühren im Zivilprozeß, im Konkursverfahren, in 
Strafſachen, Auslagen, Koſtenvorſchuß und Koſtenzaßlung. Schluß⸗ 
beſtimmungen. Den ſehr umfangreichen Motiven dieſes Geſetzes iſt 
noch eine Reihe von Anlagen beigefügt, insbeſondere eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der im Jahre 1875 bei den preußiſchen Gerichten im Gel⸗ 
tungsbereich der Verordnung vor 2. Januar 1849 erledigten Proz ſſe 
als Anhalt für die in a ina 12 5735 1 5 
afd ufſtellung einer Wahrſcheinlichkeiter 
BE ts 7 7 In bürgerlichen 


Nechtsſtreitigkeiten follen die Gebühren nach dem Werthe des Streit: 


N ftandes in 18 verſchiedenen Werthklaſſen von 1 Mark bis 98 
. N Mart erhoben werden. Der letztere Betrag entſpricht einem Streit 
gegen wiſchen 8200 Mark und 10,000 Mark, die ferneren 
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gegenſtande 


Mark. Im Verg dich zu d em in Preußen gekken der Gebühren * 
enthalten die vorſtehenden Sͤtze eine Erhöhung von durchſchnittlichf 


etwa rozent. Die Gebühren im Konkursverfahren ſind zu dem 
b md aufgeftellten Tarif in Beziehung gebracht, bie 
Gebühren in Strafſachen find nach der Höhe der erkannten Strafe 
gleichfalls als Pauſchquanta in 10 von 5 Mark bis zu 300 Mark 
aufſteigenden Klaſſen normirt. Wie die Motive bervorheben, iſt bei 
der Abmeſſung der Gebührenſätze der Geſichts punkt im Auge bebal⸗ 
ten, den Bundesſtaaten, die zur Zeit aus der Beſteuerung der Rechts⸗ 
ſtreite fließenden Einnahmen zu erhalten. Da ſich indeß ein ſicheres 
Urtheil über die vorausſichtlichen finanziellen Ergebniſſe des Ent⸗ 
wurfs im Voraus nicht gewinnen läßt, inſofern Niemand vor dem 
Inkrafttreten der neuen Prozeßordnung überſeben kann, wie ſich der 
Prozeß in der Rechtsübung geſtalten wird, ſo iſt die vorgelegte Ge⸗ 
bührenordnung auch nur ein Verſuch, über deſſen Gelingen oder 
Mißlingen erſt eine mehrjährige Erfahrung entſcheiden kann. Eine 
auf die Erfabrung geſlützte ſpätere Reviſton wird daher auch aus» 
drücklich vorbehalten. Nach den Schlußbeſtimmungen des Entwurfs 
ollen innerbalb fünf Jahren nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
durch kaiſerliche Berorvnung mit Zuſtimmung des Bundes raths die 
Sätze bis zu 25 Prozent erhöht oder ermäßigt werden dürfen, vorbe⸗ 
haltlich der nachträglichen Genehmigung des Reichstages. 

Was den zweiten Geſetzentwurf, die Gebührenordnung für 
Gerichts vollzieher, anlangt, fo iſt mnächſt u bemerken, daß zur Zeit 
ſolche Beamte nur in der Rheinprovinz, in Hannover, Baiern, Rhein 
heſſen und Elſaß⸗Lothringen in Anwendung ſind. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Geſetzgebungen der genannten Rechtsgebiete giebt die 
Relchsgeſetzgebung den Gerichts vollziehern die Stellung ſelbſtſtändiger, 
unmittelbar von der Partei beauftragter Beamten. Im Gebiete der 
Zivilprozeßordrung liegen ihnen ob die Zuſtellungen und die Zwangs⸗ 
vollſtreckung, ſoweit ſie nicht den Gerichten vorbehalten if. Die Ge⸗ 
bpühr für Zuſtellungen beträgt 1 Mark, in den zur Zuſtändigkeit der 
Amts⸗ und Schöffengerichte gehörigen Sachen 50 Pfennige, für die 
Zuſtellung durch Aufgabe zur Poſt die Hälfte. Die Pfändunge⸗ 

Gebühr richtet ſich nach der Höhe der beizutreibenden Forderung und 
ſteigt von 1 M. bis zu 6 M.. Für die Verhaftung einer Perſon ere 
hält der Gerichts volhieher 15 M. Ob die Gebührenſätze der Bors 
lage den Gerichtsvollſtehern ein ausreichendes Einkommen gewähren 
würden, balten die Motive für zweifelhaft. Es wird darauf binge⸗ 
wiefen, daß in Elſaß Lothringen, wo zur Zeit die höchſten Gebühren 
für die Gerichtsvollzieher gelten, das Einkommen derſelben ſich durch 
ſchnitllich nur etwa auf 3400 M. herausgeſtellt hat, daß danach alſo 
bei der Beſchrünkung ihres Wirkungskreiſes, wie fie die Reichs⸗ 
Zuftiggefege zur Folge haben, ihre Einnabmen möglicherweise erheb⸗ 
lich unter dieſen Betrag herabſinken könnten. Für dieſen Fall iſt es 
den Bundesstaaten anheimgegeben, entweder den Wirkungskreis 

der Gerichts vollieher zu erweitern oder ihnen Staatszuſchüſſe zu ge⸗ 

ñ it. 
eg der Normirung der den Zeugen und Sachverſtändigen vor 
Gericht zu gewährenden Gebühren ift der Entwurf im Prinzip davon 
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ausgegangen, daß allgemein nur Verſäumnißkoſten nach Verhältniß 


Ado 
Wittwe Maiwald, St. 


alger, Ecke der Schützenſtraße⸗ 


Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
fyb Latz, Gr. Ritterſtr. Nr. 10 
Reftauratenr G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11. 
Adalbert. 
Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
J. K. Nowakowski Wiener Platz Nr. 2. 
pilipp Peiſer, Grabenſtraße 40. 
e Nat, de male M. C. Boff Alten Amalie Wuttke, Waſſerſt 
rung Ratt, vorma . €. Hoffmann, Alten Amalie Wuttke, Waſſerſtr. 8/9. 
Markt und Neueſtr.⸗Ecke. 


uf unſere Zeitung pro II. Quartal 1878 annehmen, und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr, Vormittag 11% Uhr, am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. 


Die Expedition der Poſener Zeitung, Waben saß: 16. 
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Anton Radomski in Jerzyze. 
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der durch das Erſcheinen vor Gericht verſäumten Zeit vergütet wer⸗ 
den ſollen. Die Gebühren ſollen nur auf Antrag unter Berückſichti⸗ 
gung des von den Zeugen verſäumten Erwerbes von 10 Pf. bis 
1 M. für jede Stunde, bei Sachverſtändigen bis zu 2 M. für 
jede Stunde, den Tag zu böchſtens zehn Stunden gerechnet, 
durch den Nichter feſtgeſetzt werden Bei Entfernungen von 
über 2 Km. wird außerdem eine billige Reiſeentſchädigung ge 
währt. Oeffentliche Beamte erhalten Tagegelder und Erſtattung von 
Reiſekoſten, wie bei Dienſtreiſen, nur, wenn der Gegenſtand ihrer 
Vernehmung in ihrem amtlichen Geſchäftskreiſe liegt. Soviel geht 
aus den Beſtim mungen dieſes Geſetzes mit Sicherheit hervor, daß es 
nicht die Abſicht des Geſetzgebers geweſen iſt, die Erfüllung der oft 
ſehr unbequemen Pflicht, als Zeuge oder Sachverſtändiger vor Ge⸗ 
richt zu erſcheinen, durch eine liberale Entſchädigung der gehabten 
Verſäumniß zu verſüßen. 

Die vorliegenden Gefekentwürfe bedürfen, wie ein berliner Blatt 
hervorhebt, einer eingehenden und ſorgſamen Prüfung; fie enthalten 
ein Steuergeſetz für die Gewährung des Rechtsſchutzes und bewirken 
je nach der höheren oder niedrigeren Bemeſſung der Gebührenſätze 
eine größere oder geringere indirekte Belaſtung des Landes. 
Jene Aufgabe wird dadurch indeß weſentlich erleichtert, daß 
wan ins beſongere den erſterwehnzen Geſetzentwurf als einen 


Hu: 


der Hand der gemachten Erfah 
tag hat durch ſein Vorgehen gezeigt, wie er entſchloſſen iſt, die Fer⸗ 
tigſtellung der Geſetzentwürfe nicht auf die nächſte Reichstagsſeſſion 
zu verſchieben und an ſeinem Theil Alles zu thun, um das rechtzeitige 
Inslebentreten der Reichsjaſtizgeſetze zu ermöglichen. 


Die offiziöſe Mittheilung, daß von Seiten Preußens dem Bun⸗ 
desrathe ein dem Reichstage zu unterbreitender Geſetzentwurf vorge⸗ 
legt werden ſoll, durch welchen die Reichsregierung zur Anſtellung 
von Ermittelungen über die verſchiedenen Formen 
der Tabakſteuer ermächtigt wird, wird von der „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
mit Genugthunng aufgenommen. Diefelbe ſchreibt: 

„Die nationalliberale Partei hatte in der Steuerdebattezdeutlich 
genug erklären laſſen, nicht allein, daß ſie zu einer erbeblichen Ver⸗ 
mehrung der eigenen Einnahmen des Reiches bereit jet, Ziondern auch, 
daß fie die Beſteuerung des Tabaks als ein ganz vorzugsweiſe geeig⸗ 
netes Mittel betrachte, um dieſe Vermehrung zu erreichen. Ueber die 
rationelſte Weiſe der Tabakſteuer und demgemäß auch über den aus 
ihr zu erwartenden E trag aber erklärte fie ſich in Exmangelung genü⸗ 
gender Grundlagen zu einem irgendwie bindenden Urtheile zur Zeit 
außer Stande. Der Punkt der konſtitutionellen, Garantien, welche 
als Vorbedingung der praktiſchen Durchführung der Steuerreform be⸗ 
zeichnet wurden, kann hier ganz außer Betracht bleiben; die Verſtän⸗ 
digung über ihn iſt eine Frage für ſich. Was aber das Projekt, die 
Tabakſteuer zum Grundpfeiler einer Steuerreform zu machen, fan- 
langt, fo baben die eigenen Ausfühungen des Finanzminiſters Camp⸗ 
hauſen klar genug bezeichnet, was die Regierung hätte thun müſſen, 
wenn ihr die möglichſt raſche Durchführung dieſer Reform wirklich 
am Her en lag, nämlich vor Allem die nöthigen ſtatiſtiſchen Erhebun⸗ 
gen anzuſtellen. Der jetzt in Aus ſicht geſtellte Geſetzentwurf, der zu 
ſolchen Erhebungen ermächtigen ſoll, tft nicht allein die Nachholung 
eines von der Regierung verſäumten Aktes, er iſt zugleich die beſte 
Rechtfertigung für das Verhalten der nationalliberalen Partei in der 
Tabaksſteuerfrage. Ein Bedenken gegenidie Gutheißung diejerirein prä⸗ 
paratoriſchen Maßregel vermögen wir nicht zu erkennen, und ſo wird 
denn mit ihr zur Erreichung der Steuerreform, ſo weit die materiell⸗ 
finan wirthſchaftliche Seite derſelben in Betracht kommt, hoffentlich 
die richtige Bahn eingeſchlagen werden. Wie die Löſung jver formal⸗ 
konſtitutionellen Seite der Frage gewonnen werden wird, iſt leider 
noch immer in Dunkel, gehüllt.“ 


In Bezug auf die Betheiligung der deutſchen Kunſt an der 
pariſer Weltausſtellung theilen wir nach der „Nat. + Ztg.“ fol⸗ 
gendes Weitere mit: 

Die erſte Anregung wird auf die Thätigkeit des framöſiſchen Ge⸗ 
andten Srafen v St. Vallier zurückgeführt, der auch eine tbeilweiſe 
Basel ung als ein Zeichen der veränderten ge Deutſchlands 
zu der fest in Frankreich am Ruder befindlichen Politik betrachten 
mochte und freundlichſtes Entgegenkommen fand. Der Reichskanzler 


trat am 20 Februar in Verhandlung mit Herrn v. Werner und es 
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gelang nach Entfernung einiger Schwierigkeiten fid) einer Beſprechung 
alsbald fo weit zu einigen, daß ſofort die nötgigen einleitenden Schritte | 
geſchehen konnten. Es erfolgten dieſe auch in ſolchem nach allen Sei⸗ 
ten gewährten Gebeimniß, daß die vor acht Tagen erfolgte Kundma⸗ 
chung wohl alle Welt und auch ſonſt ſolchen Dingen ſehr naheſtehende ¿3 
Kreiſe überraſchte. Der Raum, welcher Deutſchland zugefallen iſt, 
wird die Aufnahme von 150 bis 200 Bildern geſtatten. Da in die 
letzten 10 Jahre zurüidgegriffen wird, fo läßt ſich wohl eine he 
von Meiſterwerken zuſammenbringen. Freilich bleibt dasjenige a y 
geſchloſſen, was auf die großen militäriſchen und politiſchen E eigniſſe 
der letzten Zeit ſich bezieht; es iſt das für eine Sendung nach Paris 
wie ſelbſtperſtändſich; allein die Lücke in der Darſtellung deuiſcher 
Kunſt bleibt und die moderne deutihe Geſchichts malerei wird gerade 
durch ihre Abweſenhet glänzen. Gegenüber der Art der Aus wahl und 
der Beſchränkung der Zulaſſung iſt es angezeigt geweſen, die ganze 
Ausſtellung hors de concours zu ſtellen, fo daß die ausgeſtellten 
Werke an der Bewerbung um Ebrenpreiſe und dergl. nicht theilneh⸗ 
men. Die Ausftelung ift eine einheitlich deulſche und findet auch eine 
Trennung nach Schulen nicht ſtatt. Die Koſten der Verſendun D 
Aufſtellung trägt das Reich. Auch in München und Düſſelvorf find 
bereits Kommiſſionen auf Exſuchen des Herrn v. Werner in Bildung 
begriffen, an welchen die erſten Kräfte dieſer Kunſtſtätten ſich bethe 
igen. 


Daſſelbe Blatt erhält folgende auf den Ausſtellungsraum bez 
liche Korreſpondenz aus Paris vom 13. d.: Bu 
Ich habe bente die Lokalitäten der Weltausftellung bejudt und 
RR Sine ic ec e 8 De 
gange dem Trocadero gegenüber, wo iiberhaupt keine Lunſtausſte : 
attſindet, ſondern auf der entzegengeſetzten Seite des Champs 
ars, zunächſt der Militärſchule. Für die deutſche Kunſt find der 
große viereckige Salon am Eingange der Kunſtausſtellung und außer⸗ 
dem zwei anſtoßende Seitengallerien beftimmt. Dieſer für die an 
gekündigten zweihundert Bilder mehr als hinreichende Raum war 
Urſprünglich für die Ausſtellung der Gobelins und die Produkte den 
Sevres Manufaktur beflimmt, Dicht neben der deutſchen wird ſich 
die holländiſche Bilder⸗Ausſtellung befinden. q 


Mit außerordentlicher Genugthuung erfüllt dieſe Betheiligung 
Deutſchlands an der Weltausſtellung das in den Kreiſen der franzö⸗ 
ſiſchen Republikaner ſehr geachtete „Journal des Debats.“ Ein vom 
8 d. Mis. datirter berliner Brief des genannten Blattes beſchäftigt 
ſich ausſchließlich mit dieſem Gegenſtande. Es heißt darin: $ 


Man muß Herrn von Saint - Vallier und Herrn von 
Bismarck wegen des vortrefflichen Werkes beglückwünſchen, das 
ſie ſoeben zu Stande gebracht haben, indem ſie noch in letzten 
Stunde die Theilnahme Deutſchlands an einer Ausſtellung möglich 
machten, wo alle großen Nationen vertreten fein werden, und wo f 
Fehlen es gewiß in ein ſehr wenig vortheilhaftes Licht gerückt baben 
würde. Ich weiß nicht, ob die deutſche Induſtrie noch immer zu 
leidend iſt, um bei einem ähnlichen Feſte mitthun zu können, die 
deutſche Kunſt jedoch befindet ſich, wenn auch nicht zum allerbeſten, fo 
doch weniaſtens ebenſo gut, als die Kunft irgend eines anderen Landes, 
und braucht, meines Ermeſſens, bei ihrem Erſcheinen keinerſei Bers 
gleiche zu ſcheuen. Sie wird den ihr angebotenen Ehrenplatz in wür⸗ 
diger Weiſe ausfüllen Brauche ich noch von der politiſchen Tragweite 
oe glitdverbeifenden Exeianiſſes zu reden? In der gegenwärtigen noch 
recht trüben Stunde, wo alle Gemüther von Sorgen beunruhigt find, 
konnten die Regierungen beider Länder keinen offenkundigen Beweis 
ihrer wohlwollenden wechſelſeitigen Abſichten erbringen, noch ihre auf 
richtigen und loyalen Beziehungen unzweifelhafter darthun. A 
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Ueber die Stellung, welche die römiſche Kurie unter dem 
neuen Papſte Preußen gegenüber einnehmen wird, ſind in 
jüngſter Zeit die verſchiedenſten Gerüchte im Schwange. Es ſcheint, 
daß dieſelben in einer außergewöhslichen berliner Korreſpondem der 
„Kölniſchen Zeitung“ auf das richtige Maß zurückgeführt werden 
Dieſelbe iſt vom 11. d. datirt und lautet: Br 
Die Meldung der „Agenzia Stefani“, Leo XIII. beabſichtige einen 
Spezialgeſandten nach Berlin zu ſenden, um wegen eines beſſern Bers 
e der Kurie zu Preußen zu unterbandeln, eilt den möglichen 
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Fhatfachen ein gutes Stück Weges voraus. Bisber hat eine f 
liche Anzeige der „Thronbeſteigung“ von päpſtlicher Seite nicht 
gefunden, wobl aber hat der neue Kardinalſtaatsſekretär Franchi 
einer Weiſe Anknüpfungen einzuleiten verſucht, welche der ( 
wartung Raum geben, es werde ein modus vivendi von pipftl | 
Seite gefunden werden, um einem Zuſtande ein Ende zu machen 
für die römiſche Kirche und den Klerus einen viel größeren Nachtb J 
hat als für den Staat. welder im Beſitze aller Mittel der Ab) 1 
fi 


el 
ruhig warten kann. Dieſe Bofition wird auch jede Uebereilung 
ftaatlicher Seite vermeiden laſſen und der Kurie die Einſicht geben, 
Das mae shay wird äulden falter: nod nen Sk Mn, Dee ehe 
eit derſe aſſen, no en 2 ein 
geben der ſtaatlichen Rechte bedeuten würde. a 


— 


da ee is de 


TY YA ELA, 


— — ve 


Deutſchland. 


ch Berlin, 14. März. Wie die Dinge ſtehen, muß man faft 
annehmen, daß Fürſt Bismarck die Reorganiſation 


der Regierung im weſentlichen vorläufig wieder vertagt habe. 


Sollte er von Leo dem Dreizehnten ernſtlich eine Veränderung der 


vatikanischen Politik gegen Deutſchland erwarten und mithin glauben 


auf den Verſuch der Herſtellung einer konſervativen Majorität zurück⸗ 
fallen zu dürfen? Oder iſt ſeine geſchwächte Kraft nur erlahmt an 
der Schwierigkeit, das nöthige Einverſtändniß zwiſchen dem Kaiſer 
und der nationalliberalen Partei herbeizuführen? Oder hat er den 
mittelſtaatlichen Miniſtern das Stellvertretungsgeſetz in annehmbarer 
Form nur abringen können durch das Zugeſtändniß, es in der 
Hauptſache für jetzt noch unbenutzt zu laſſen, d. h. ihnen nicht einen 


Mann wie Herrn v. Bennigſen als Vizekanzler auf die Naſe zu 


ſetzen? Oder endlich nehmen die Kongreß⸗Geſchäfte ihn jetzt ſchon 
ganz in Anſpruch? Bis zum Herbſte mag es ja mit dem gegenwär⸗ 
tigen Torſo einer Regierung, nachdem man einmal ſoweit ſich durch⸗ 
geſchlagen hat, allenfalls wiederum noch gehen; aber ſicherlich geht es 
nicht länger, nicht ohne durchgreifende Veränderungen der Lage, ſei 
es von oben oder von unten, noch in eine neue parlamen⸗ 
tariſche Geſchäfts⸗Seſſion hinein. Mittlerweile beſteht Fürſt Bismarck 
darauf, daß der Reichstag noch über ſein jüngſtes „Ideal“, das 
Tabaksmonopol, ein Sentiment abgeben, und will einen 
Kredit von 200,000 Mark eröffnet haben für Studien über die beſte 
Art, dem Tabak möglichſt viel Geld auszuquetſchen. 
A Berlin, 14. März. Das Schiff „Otter“ ift am 12. März 
im Danzig in Dienſt geſtellt worden und wird in den nächſten Tagen 
nach Kiel oder Wilhelmshaven gehen, um von dort aus, nachdem es 
armirt worden, zur Prüfung ſeiner Seetüchtigkeit eine Probefahrt zu 
unternehmen. Das Schiff iſt zum Kreuzen in den chinefiſchen Gee 
wäſſern beſtimmt, und es unterliegt keinem Zweifel, daß es dieſem 
Zweck entſprechen wird, da Frankreich und England bereits derar⸗ 
tige und noch kleinere Schiffe nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ent⸗ 
ſendet haben. — In Kiel beſtehen an Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
Anſtalten der Admiralität die Marine⸗Akademie, welche 
den Zweck hat, den Geeoffizieren durch wiſſenſchaftliche Ausbildung 
die Mittel zu gewähren, ſich zu den höheren Stellen in der Marine 
geeignet zu machen, die Marineſchule, welche die Kadetten zur See⸗ 
kadettenprüfung und die Unterlieutenants z. S. zur Seeoffisiers 
prüfung vorbereitet, und die Maſchiniſten⸗ und Steuermannsſchule, 
welche die Maſchiniſten und Steuerleute wiſſenſchaftlich fortbildet. 
Irrthümlich iſt es, wenn ein hieſiges Blatt die Errichtung der letzte⸗ 
ren Schule erſt jetzt meldet. — Da zu Ende des vorigen Monats 
im Kreiſe Warſchau wieder verſchiedene Fälle von Rinderpeſt 
vorgekommen ſind, ſo haben die zur Abſperrung der preußiſchen 
Grenze im vorigen Jahre getroffenen Maßregeln nicht aufgehoben 
werden können. 
$ Berlin, 14. März. Das Abgeordnetenhaus nahm 
heute ſeine Arbeiten mit der zweiten Berathung des Forſtdiebſtahl⸗ 
geſetzes wieder auf. Der $ 1, welcher den Begriff „Forſtdiebſtahl“ im 
Sinne dieſes Geſetzes definirt, verurſache eine lange Diskuſſion. Das 
Herrenhaus, welches die Vorlage zuerſt berteth, hat unter dieſen Des 
griff auch das unbefug!e Sammeln von Kräutern, Beeren und Pilzen 
aufgenommen. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes fand indeß 


dieſen Beſchluß zu weit gehend und fette ſtatt deſſen: „Das unbefugte 


Sammeln von Kräutern, Beeren und Pilzen unterliegt forſtpolizei⸗ 
lichen Beſtimmungen.“ Heute lagen zu dem Paragraphen noch eine 
Anzahl von Amendements vor, welche alle mehr oder weniger auf 
eine mildere Faſſung abzielten. Man verwies dabei hauptſächlich auf 
die im Volke noch immer weit verbreitete Anſicht, als ob der Wald 
von Rechtswegen Gemeingut fei. $ 1 wurde indeß ſchließlich mit 
Ausnahme einer unweſentlichen Aenderung nach dem Kommiſſions⸗ 
vorſchlage angenommen. Aus der weiteren Verhandlung ſind Be⸗ 
ſchlüſſe von beſonderer Wichtigkeit nicht hervorzuheben. — Das 
Herrenhaus begann heute, nachdem es die Kreis ordnung für 
Lauenburg unverändert angenommen, die Berathung des Aus⸗ 
führungsgeſetzes zum Gerichts verfaſſungsgeſetz. Nach der Lobrede, 
welche der Juſtizminiſter dem Fleiße wie den Beſchlüſſen der Kommiſ⸗ 
fion des Hauſes hielt, wird man annehmen können, daß die Vor⸗ 
ſchläge derſelben überall im Weſentlichen die Zuſtimmung des Ple⸗ 
nums finden werden. 


— Eine Miniſterial⸗Entſcheidung iſt kürzlich dahin ergangen, daß 


Muſtkaliſche Nundſchau. 


Es ſcheint faſt, als ob die Disharmonie der europäiſchen Kabi⸗ 
nette betreffs der orientaliſchen Frage ihre fataliſtiſche Wirkung auch 
auf die Harmonien der Töne ausübe und nicht nur auf den muſika⸗ 
liſchen Kammerton, ſondern auf das geſammte ſchaffende und vermit⸗ 
telnde Wirken auf dem Gebiete des Klanges. Iſt auch die Miſere in 
den muſikaliſchen Brennpunkten weniger fühlbar, fo ertönt doch in 
den weiter abliegenden peripheriſchen Theilen häufig der Mißton 
Trachender Kunſttempel, zeigen ſich getäuſchte Hoffnungen und geſchmä⸗ 
lerte Erwartungen der Einzelnen; wie eine Stimme der Zeit ſcheint 
die menſchliche Stimme in Ungnade gefallen zu ſein. Die antwer⸗ 
pener Oper hat die Gehälter ſämmtlicher Künſtler um 25 Pro⸗ 
zent reduziren müſſen, auch das vlämiſche Theater dieſer Stadt mußte 
trotz bedeutender ſtädtiſcher Subvention geſchloſſen werden. Im fer⸗ 
nen Kairo bleiben dieſen Winter die italieniſche Oper, ſowie das 
franzöſiſche Schauſpiel verwaiſt, das deutſche Theater in Peſt vege⸗ 
tirt dem Krach entgegen und die an epileptiſchen Zufällen ſo über⸗ 


reiche komiſche Oper in Wien bat ſich mit ihrer neueſten Direktion 
nicht einmal acht Tage gebalten. Gottlob, daß auch einzelne Lichtbil⸗ 
der nicht fehlen. Die bet ihrem erſten Beginne eine dornenvolle Bahn 


wandelnde 2. berliner Oper erzwingt ſich allmählich ihr Publikum 
und fährt fort, ihr Repertoir durch längere Zeit nicht gegebene ältere 


komiſche Opern zu bereichern; die neueſte Zeit brachte Balſb's „Haimons⸗ 


kinder“, Sfouards „Aſchenbrödel“ und Webers „Abu Haſſan“. Im 


Krolb'ſchen Theater wird am 14. März eine italieniſche Opernſaiſon 


beginnen; der Geſellſchaft geht von Mailand aus ein glänzender Ruf 


vorauf. Als Primadonna wird Frl. Alma Fohſtröm genannt, eine 
lunge reizende Finnländerin, die in ihrer Heimath, m Helſingfors, 
großes Auffeben erregte. 


Eine ſeltene Gedächtnißfeier wurde im 
Hamburger Stadttheater begangen, wo die vor 200 Jahren erfolgte 
erſte Aufführung einer deutſchen Original⸗Oper durch eine Feſtwoche 


von 
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prüfungen ohne Lehrerprüfung zur ſelbſtſtändigen Verwaltung einer 
Elementarſchule nicht befähigt ſind, weil zunächſt die für 
Volksſchullehrer unterm 15. Oktober 1872 erlaſſene Prüfungsordnung 
genugſam erkennen laſſe, daß die Befähigung zu ſoſchen Anſtellungen 
überhaupt nur durch Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfungen, vor⸗ 


behaltlich der ausnahmsweiſe zuläſſigen Dispenſation, erlangt werden 


könne. Dann aber beſtimme die maßgebende Inſtruktion vom 31. 
Dezember 1839, daß die Vorſteher von Privatſchulen ſich über ihre 
wiſſenſchaftliche Befähigung zur Leitung einer Privatſchule ganz in 
derſelben Weiſe durch ein Prüfungszeugniß der betreffenden Prüfungs⸗ 
behörde ausweiſen müſſen, wie die an öffentlichen Schulen derſelben 
Art anzuſtellenden Lehrer, woraus folge, daß Geiſtliche ihre Befähi⸗ 
gung zur Leitung von Privatſchulen durch die für öffentliche Lehrer 
vorgeſchriebene Prüfung nachweiſen müſſen, ſofern ſie nicht ausnahms⸗ 
weiſe davon befreit ſeien. Die Geiſtlichen ſeien aber auch von der 
Ablegung der für Privatlehrer vorgeſchriebenen Prüfung nur inſo⸗ 
weit befreit, als ſie zur Ertheilung von Privatunterricht in Familien 
und Privatſchulen für befäbigt zu erachten ſeien, nicht jedoch von dem 
Nachweiſe der Befähigung zur Anlegung von Privatſchulen. 


— Der „Allg. Militär⸗3tg.“ wird geſchrieben: In dieſen Tagen 
ſind einige Beſtimmungen bekannt geworden, welche in Bezug auf 
die großen Herbſtübungen des 11 Armee⸗Corps erlaſſen worden 
ſind. Hiernach werden die Hıuptmandver dieſes Corps in der Nähe 

abern im niederheſſiſchen Kreiſe Fritzlar ftatifinden. Der 
Kaiſer gedenkt den Uebungen perſönlich beizuwohnen und beabſichtigt 
y dieſem Zwecke in der Zeit vom 8. bis 13 September in Kurheſſen, 
ez. Raffel und Wilhelmsböhe zu verweilen. Am Montag, den 9 Sep⸗ 
tember, ſoll die große Kaiſex Parade des Axmee-Co ps ſtattfinden, 
am 10. iſt Ruhetag und am 11. wird ein Corps⸗Manöver gegen 
einen markirten Feind ausgeführt werden; während des 12. und 13. 
Septembers follen endlich die Dtvifionen gegen einander mandortren. 
Der Kaiſer gedenkt am 8. September Abends in Schloß Wilhelms⸗ 
höhe einzutreffen und 2 Tage in demſelben die Wohnung zu nehmen, 
worauf das Hoflager nach Kaſſel verlegt werden ſoll; am 14. wird 
Se. Mafeſtät nach dem Elſaß abreifen, um den Uebungen des 15. 
Armee Corps beizuwohnen. Das 11. Armee⸗Corps hatte zum erſten 
Mal im Jabre 1874 ſein Kaiſer Manöver und wurde von Sr. Ma⸗ 
jeſtät in der Nähe von Friedberg infpiyirt, es ift bekanntlich das 
ſtärkſte des Reichsbheeres und umfaßt 3 Diviſtonen 

Danzig, 13. März. Das hieſige Seeamt trat heute zum erſten 
Mal in Thätigkeit, um die Vorgänge bei der kürzlich e Stran⸗ 
dung des engliſchen Dampfers „Loreley“ am ſcholpiner Leuchttyurm 
zu unterſuchen. Die Verhandlung endete nach ausfübrlicher Verneh⸗ 
mung des Kapitäns, des Steuermanns und der beiden Maſchiniſten 
und nach 25⸗ſtündiger Berathung des Seeamtes damit, daß weder 
einem Verſchulden des Kapitäns noch ſeiner Leute, noch auch Män⸗ 
pel in der Bauart und Ausriifiung des Schiffes oder des Fahrwaſ⸗ 
ers und der Hilfseinrichtungen der Unglücksfall zur Laſt gelegt wer⸗ 
den könne, vielmehr reſolpirte das Seeamt dahin, daß die Strandung 
zum größten und weſentlichſten Theil durch die unberechenbaren, der 
pommerſchen Küſte zutreibenden Strömungen in jener Gegend und 
durch ſtarken Nebel herbeigeführt ſei. 

Aus Schleſien, 13. März. Das „Treb. Kreis⸗ u. Stadt Bl.“ 
veröffentlicht ein Schreiben des Fürſten H. v. Hatzfeld⸗Tra⸗ 
chenberg an die Urwähler der Kreiſe Trebnitz und Mllitſch⸗ 
Trachenberg, in welchem er ſich bereit erklärt, das dort erledigte 
Mandat für den Reichstag anzunehmen. Bemerkenswerth iſt in die⸗ 
ſem politiſchen Glaubensbekenntniß folgender Satz: „Ein treuer 
Sohn der katholiſchen irche, vermag ich mich mit 
den Tendenzen der Zentrumspartei trotzdem in kei⸗ 
ner Weiſe einverſtanden zu erklären.“ 

Kölu, 12. März. Vor etwa Jahresfriſt hatte der frühere Ab⸗ 
eordnete Georg Ju ma, der jetzt Mitglied der Stadtvexordnetenver ⸗ 
ammlung in Köln if, in der „Köln. Zig.“ einen durch die e 

Initialen feinen Urfo rung verrathenden Artikel erſcheinen laſſen, welcher 
ic f ſtädtiſchen Beyörden beſchloſſene 


ehr energiſch für die von den 
Simultanſchule ausſprach und dem Kultusminiſter Vorwürfe 
machte, weil er dem Beſchluſſe die Beſtätigung verſagt hatte. Als 
nun Herr Jung im Anfang dieſes Jahres zum Mitgliede der ſtäd⸗ 
tiſchen Schuldeputation wiedergewählt wurde, iſt er von der Regie⸗ 
rung nicht beſtätigt worden. Die Stadtverordneten haben nun 
in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, gegen dieſe Entſcheidung zu re⸗ 
monftriren. A 

Trier, 12. März. Auch die trierer el; beſitzt jetzt ihren 
Gemeindelegaten, nachdem ſeit fünfviertel Jahren, ſeit 
dem Tode des Biſchofs Eberhard, von einer geſetzwidrigen geheimen 
Bisthums verwaltung nichts verlautet hatte. In der letzten Zeit iſt 
indeß unter der Bezeichnung ,Kucharius delegatus Apostolicus” ein 
pap licher Gemeindelegat P| kom der fic) beſonders den ſtaats⸗ 
reundlichen Pfarrern bemerkbar macht. 


O eſterre ich. 


Wien. Von Intereſſe ſind die Aeußerungen der wiener 
Blätter über die Kreditbewilligung: 


„Adonis“ von R. Keiſer, dem Liebling des alten Hamburg, der 
dort gegen 40 Jahre lebte und dieſe Oper Ende des 17. Jahrh. komponirt 
hat. Es iſt an dieſen 6 Abenden, wie wir glauben, zum erſten Male 
der geglückte Verſuch gemacht wurden, ähnlich wie auf dem Gebiete 
des Schauſpieles, einzelne Epochen der Oper in ihrer fortlaufenden 
Entwickelung zu Gehör zu bringen. Dittersdorf, Händel, Gluck, 
Ad. Hiller waren ebenfalls vertreten und Richard Wagner bildete 
natürlich den Schluß. 

Eine intereſſante Konzert Aufführung fand unter Hans v. Bü⸗ 
low 's Leitung in Glasgow ſtatt, ein ſogenanntes Plebiszit⸗Konzert. 
Nach einem Zyklus von Konzerten, der 81 verſchiedene Nummern ge⸗ 
bracht hatte, wurde im letzten Konzert jeder Beſucher gebeten, auf 
einen Zettel die Nummer anzugeben, die ihn von allen am beſten ge⸗ 
fallen, alſo ein Programm für das nächſte Konzert zu entwerfen; das 
geſchah denn auch und iff das Nefultat dieſes Plebiszit ein minde⸗ 
ſtens intereſſantes geweſen. Die höchſten Nummern erzielten Dub. 2. 
Tannhäuſer (279), Tellouverture (218), Sommernachtstraum (218). 
Our. z. luſtigen Weibern (21), Todtentanz an Saint⸗Sabens (18). 
Strauß' Kompoſitionen bewegten ſich unter (9), Verdi'ſche Ouver⸗ 
turen waren zum Theil gar nicht notirt, ebenſo wenig wie Offenbach 
und Lecoeg. Da find die Pariſer ſchon anders. Im italieniſchen 
Theater gab es am 27. Januar eine Vorſtellung für die Verwundeten 
im Orient, wo Lecocq’s „Angot“ in einer durch lauter Koryphaen 
beſetzten Wiedergabe die ſchauluſtige Menge herbeizog; den Pomponet 
gab die berühmte Meiſterin Buffar. 

Von Novitäten hat die neueſte deutſche muſikaliſche Literatur 
überaus wenig aufzuweiſen. Das meiſte Intereſſe dürfte ſich an das 
im Werden begriffene neueſte Werk Richard Wagner's „Parcifal“ 
knüpfen. Dies Bühnenfeſtſpiel iſt für das Jahr 1880 in Bayreuth in 
Ausſicht genommen und liegt das gedruckte Textbuch ſchon vor; es 
zerfällt in 3 Aufzüge und ſoll eine ſtauenswerthe Fülle höchſt poeti⸗ 


katholiſche Geiſtliche auf Grund der beſtandenen Kurat⸗ 


Tagespreſſe“ erwartet, die öſterreichiſche 
legation werde das von der ungariſchen Oppofition gegebene Bei⸗ 


den Geſammtſtaat und feine Intereſſen liefern. Die „Pre halt 


Das „N. 
Bedeutun 


Die öſterreichiſche Delegation dürfte eher den Regierungs⸗ 

antrag, als den ungariſchen Beſchlußantrag akzeptiren. ie 

„Preſſe“ und die „Deutſche Zeitung“ befürworten die 

S Griechenlands als Gegengewicht gegen das Slaven⸗ 
um. 


Italien. 


Die berliner „Germania“ ſchreibt: 
Es hieß bekanntlich ſ. Z. allgemein, Papſt Leo XIII. babe anfüng⸗ 
lich den Kardinal Simeoni zu feinem Staatsſekretär ernannt, 
ihn jedoch ſpäter dieſes Amtes enthoben, um baffelbe dem Kardi⸗ 
nal Franchi zu übertragen. Da wir die Zuverläſſigkeit dieſer Nach⸗ 
richt bezweifeln zu müſſen glaubten, ſo wandten wir uns nach Rom 
an eine kompetente Stelle, um Authentiſches über die fragliche An⸗ 
oe zu erfahren. Hierauf geht uns nunmehr folgender Bes 
eid zu: 

„Schon während der Sedisvakanz hätte ich Ihnen melden können, 
daß S. E. der Kardinal Simeoni das Staatsſekretariat, falls ihm 
dieſer Poſten angeboten werden würde, refüſtiren würde. Leo VII. 
bot in der That fofort nach der Wahl dem Kardinal Simeont das 
Staatsſekrelariat an, der Kardinal bat jedoch den hl. Vater ſogleich 
um die Gnade, ablehnen zu dürfen. Aus dieſem Grunde wurde 
Mígr. Lafagni mit der interimiſtiſchen Leitung der Geſchäfte betraut. 
Am 3. März hat dann der bl. Vater den Kardtnal Franchi zum 
Staatsſekretär und den Kardinal Simeoni qa Präfekten der Bros 
paganda ernannt. Eminenz Simeoni ift als langjähriger Sekretär 
der Propaganda mit deren Geſchäften ſehr vertraut Wohl zu beach⸗ 
ten ijt, daß Leo XIII. die Hauptleitung der Politik ſelbſt 
in die Hand nehmen wird.“ 


Ferner ſchreibt das genannte Blatt: 

Die Mittheilung der „Agenzia Stefani”, Pap ft Leo XIII. babe 
an den Kaiſer von Ru $ land ein Schreiben gerichtet, in wel⸗ 
chem Se. Heiligkeit die Hoffnung ausſpricht, daß die Verhandlungen 
zwiſchen Rußland und dem Vatikan bezüglich der Kirche in Polen 
wieder aufgenommen werden würden, findet ein Korrelat in einem 
römiſchen Telegramm der „K. Jab wonach der Papſt einen Brief des 
Kaiſers von Rußland erbalten abe, in welchem letzterer ſeinen Dank 
für die gewährte Gelegenheit, Verhandlungen wegen der Frage der 

olniſchen Katholiken anzuknüpfen, ausdrücke. er Kaiſer ſchreibe 
erner, daß er ſeiner Regierung Befehle in der Abſicht gegeben habe, 
daß die Wünſche des Papſtes in Erfüllung gin en. Eine Art Beſtä⸗ 
tigung erhalten dieſe beiden Nachrichten durch die telegraphiſche Nach⸗ 
richt aus Petersburg, daß „der Vertreter sens So beim Vatikan, 
FürſtUruſſoff“, demnächſt „nach Rom“ abgeben werde. Wenn 
der Czar oder vielmehr feine Regierung ernſtlich beabſichtigt, mit 
dem hl. Stuhle in Unter handlungen benigtich der katholiſchen Kirche 
in Polen zu treten und dieſelben = einem gedeihlichen Abſchluſſe zu 
bringen. fe muß allerdings die Wahl der Perſon auffallen, welche mit 
hiejer Au Ei betraut wird. Iſt es doch nicht fo 1 
tikan alle ofſiſiellen Beziehungen zu ebendemfelben 
wegen deſſen — wenn auch von 
ſchriebenen — Verhaltens hat abbrechen müſſen. 

Nom, 10. März. Der Papſt empfing am 5. März 54 Pfarrer 
aus Rom, welche die Faſtenpredigten halten werden. Er empfahl 
ihnen, Jeſus Chriſtus, ſein Leben und ſeine Lehren zum Gegenſtand 
ihrer Reden zu machen und ihre Herden gegen Unglauben und Im⸗ 
moralität zu ſchützen, welche als das Ergebniß einer verdorbenen 
Preſſe heutzutage gehäufig ſeien. Es fällt auf, wie den „Times“ tele⸗ 
graphirt wird, daß der Papſt bei allen ſeinen Ermahnungen vermei⸗ 
det, der heiligen Jungfrau zu erwähnen, im Gegenſatz zu dem uner⸗ 
müdlichen Eifer, mit welchem ſein Vorgänger den Marienkultus ſtets 
befürwortet hat. Auch hat es Viele befremdet, daß der Papſt in feia 
ner Krönungsrede nicht die geringſte Anſpielung auf Pius IX. gemacht 
hat, obſchon der Kardinal di Pietro in feiner Anſprache ſehr beredt 
in der Lobpreiſung des verſtorbenen Papſtes geweſen war. 

Gegen Mitte Mai wird unter dem Titel: „Urban Rattazzi 
und ſeine Zeit“ ein Buch erſcheinen, aus dem die „Gazetta 


x Era 


Uruſſoff 


gefeiert wurde. Der erfte Abend brachte unter Anderem Szenen aus 


a eg enthalten. Der erfte Akt fol in der Kompoſition 
exeits vollendet vorliegen. ner's neueſte te 
allmälig größere uu fein Kae Bübnen 1 pda Lats 
face zunächſt der von den Gegnern auspoſaunten Unmöglichkeit, wenn 
nicht ein bayreuther Theater zur Seite ſtehe. Am 7. und 10. Januar 
brachte das Hoftheater zu Schwerin die „Walküre“ bei ſehe geſchickter 
äußerer Mühwaltung und gelungenſten muſikaliſchem Effekt. Hill, 
der bayreuther Alberich, ſang den Wotan. Der Andrang war ein 
gewaltiger und wurden zu den bis jetzt 7 Vorſtellungen Extrazüge 
aus Lübeck, Wismar und Noſtock abgelaſſen. Im April wird dieſelbe 
Oper in Hamburg und Leipzig gegeben werden, München bringt noch 
im März den „Siegfried“ mit dem Ehepaar Vogel als Siegfried 
und Brunhilde; am 24. Januar ging in Wien „Rheingold“ dei aus⸗ 
verkauftem Hauſe und in Gegenwart des Hofes in Szene; der mu⸗ 
ſikaliſche Theil unter Hans Richter's Leitung ſoll Bayreuth noch über⸗ 
troffen haben, bislang haben 11 Vorſtellungen ſtattgefunden. 

Heinrich Hofmann arbeitet an einer dreiaktigen roman⸗ 
tiſchen Oper „Aennchen von Tharau.“ Würſt's neue Oper 
„Die Offtziere der Königin“ hat es nicht über einen berliner Lokal⸗ 
erfolg gebracht. Von Franz v. Supps wird in Wien eine neue 
Operette: „Der Teufel auf Erden“ gegeben, wo auch in der vor⸗ 
letzten Szene ein munterer und ſchneidiger Marſch den Hauptjubel 
hervorrief. Von Lecoca if eine neue Operette „Le petit Duo“ 
in Sicht, die bald ihre Reiſe durch Europa antreten dürfte, fie fol 
eine Fülle reizbarer Muſik in ſich bergen; in Paris iſt der Erfolg in 
ſtetem Wachſen und Wien und Berlin werden zunächſt in Deutſch⸗ 
land vorgehen. Auch die Herren Zell und Genée haben etwas 
Neues auf Lager, zunächſt für Wien beſtimmt, es führt den vere 
ſprechenden Titel „Graf Blech. 


Von ſomphoniſchen Sachen find es außer den Kompoſitlonen 


Saint⸗Sasns namentlich die beiden Symphonien von 
Brahms in C-moll und D-dur, die ein gerechtes und allfeitiges 
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der petersburger Regierung borges 
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Stalin“ bereits Auszüge mitzutheilen im Stande if, Die Ger» 


mania“ entnimmt derſelben aus zwei Briefen, welche Rattayi im 


Jahr 1869 geſchrieben hat, folgende Stellen über den gegenwär⸗ 
tigen Papſt: ' 

Der Kardinal Becciift ein Mann von unleugbarer Bedeu⸗ 
tung) der mir viel zu denken gab und mit dem ich mich oft beſchäf⸗ 


4 tigte. Er beſitzt eine gewaltige Willenskraft und eine äußerſte Strenge 


in der Verwaltung, zugleich aber auch die liebenswürdigſten Formen 


von der Welt. Sein Ftse zu Benevent hat von feinen großen 


Fähigkeiten Beweiſe geliefert, zugleich aber auch dargethan, daß er 
einen unbeugſamen Charakter beſitzt. > 

babe über den Kardinal Pecct vor mehreren Jahren zu Oſt⸗ 
ende mit dem König Leopold I., dem ſcharfſichtigſten Fürſten Europa's, 
den ich kenne, wiederholt geſprochen; derſelbe hatte ihn während ſeines 
gien, wo Pecci Nuntius war, viel ſtudirt und 
bochſchätzen gelernt; er hatte ſogar dazu beigetragen, daß derfelbe den 
Purpur erhielt, und er wollte es durchaus nicht in Abrede ſtellen, 
daß trotz ſeiner Ueberlegenheit, ſeiner Unbeſtechlichkeit, trotz der unbe⸗ 
ſtreitbaren Achtung, welche er unſerer weltlichen Macht einflößt, die 
Konzeſſionen, welche er wird machen können, nur ſcheinbare, nur 
formale ſein werden, welche er als Weltmann zugeſtehen wird; er 
würde vielleicht im gegebenen Falle dem Willen ver Vorſehung [mie 
fie Rattazi verſteht! mehr Rechnung tragen, aber ſeine Ergebenheit 
dem b. Stuhle gegenüber iſt grenzenlos, ſeine Grundſätze abſolut und 
feine unbeflenbare Feſtigkeit weiſt gam entſchieden darauf bin, daß er 
nicht im Stande ſein würde, eine Schwäche zu begehen. Er iſt einer 
von jenen Prieſtern, welche man zugleich ehren und bewundern muß, 
und doch ein gewaltiger politiſcher Verſtand, ſeine Grundſätze gehen 
jedoch über Alles. .... Der Kardinal Pecci hat offenbar, und das iſt 
von Belang, allen unſeren Beamten und Behörden gegenüber eine 
Stellung eingenommen, welche außer dem Bexeiche der Parteilichkeit 
liegt. Die Aehnlichkeit, welche Du ſeyr zutreffend zwiſchen ihm und 
dem [bekanntlich verſtorbenen] Kardinal Riario Sforza findeſt, iſt in 
Wirklichkeit vorbanden, meiner Anſicht nach ſteht jedoch Pecci höher. 

Ich will Dir noch ſagen, daß er ein ſehr bemerkenswerther Dich⸗ 
ter iſt; König Leopold hat mir PR Verſe von ihm aus dem Bes 
dächtniß zitirt, die von kühnem Bau und kräftiger Sprache find und 
ein ſehr zartes Gemüth verrattzen.“ 

Die Perſon, an welche Rattazzi dieſen Brief richtete, antwortete 
bezüglich des Kardinal Pecci folgendermaßen: 

„Sein Auftreten iſt großartig, mapeſtätiſch, ſtreng; Asceſe und 
Strenge, durch eine gewiſſe liebenswürdige Anmuth gemildert, herr⸗ 
ſchen in ſeiner Haltung vor. Alles in Allem, der Kardinal Pecci aus 

ugia iſt ein großer Mann, und da er, Deiner Anſicht zufolge, un⸗ 
er Papft fein wird, fo bewahre ich ein lebhaftes Andenken an ihn in 
einem der kleinen Kämmerchen, die Du mein Gedächtniß nennſt.“ 


Frankreich. 


Paris, 12 März. Der „Soleil“ bemerkt zu dem neueſten 
Generalſtabsgeſetz: 

Die Vorlage über den Generalſtabsdienſt, welche der Kriegsmi⸗ 
niſter in der Senatsſitzung vom vorigen Donnerftag eingebracht bat 
— es ift ſeit zwet Jahren die zehnte — vereinigt drei wertbvolle 
Eigenſchaften: Kürze, Klarheit, Einfachheit. Sie umfaßt nur zehn 
Arlitel, die in großen gen die Umriſſe der neuen Einrichtung zeichnen 
und der Verwaltung die Sorge für die Details überlaſſen. Als Grund⸗ 
lage iſt darin das rinzip des offenen Generalſtabs angenommen, wie 
es von dem Amendement Billot anfgeftellt wurde. Sie hebt das 
Spezialkorps auf, das eine Ordnung vom 6 Mai 1818 ins Leben ge⸗ 
hen hatte, und erfegt es durch einen einfachen Dienft, der den Offi⸗ 
zieren aller Waffengattungen offen fteht. Alle Sabre finden Prüfun⸗ 
gen ſtatt, zu denen ingelaſſen werden: 1) Die Offiziere aller Waffen⸗ 

attungen, welche aus der „Ecole militaire supérieure“ hervorgehen, 
die fortan den Namen „Ecole supérieur de la guerre trägt; 2) Die 
tere aller Waffengattungen, gleichviel, ob fie Ober kriegsſchule 
durchgemacht baden, wenn fie nur zum mindeſten Haupimannsrang 


haben. Die Offiziere, welche dieſe rüfun en ſiegreich be eben, er⸗ „aus 
J eta | 


5 En nr 
die anderen den Generalſtäben der Armeccorps, Diviſtonen 
a gone attadirt. Diefe Offiziere werden übrigens ja ibrer 
Speyialmwaffe treu bleiben und nur außer Cabres geftellt. Ihr Ver⸗ 
weilen im Generalſtabe ift nur ein zeitweiliges und fie müſſen ab und 
m ibrer Truppe zurückkehren. hauptſächlich in der Eigen ſchaft von 
ompagnie⸗ Schwadron oder Batteries und auch von Corps befehls⸗ 
habern. Die Leitung des Generalſtabsdienſtes wird einem General 
anvertraut, der, wie Herr v. Moltke — möchte er es dieſem auch in 
der Erfüllung feiner Aufgabe gleich thun! — den Titel eines General⸗ 
ſtabschefs der Armee annehmen wird. Dies ift die Oekonomie des 
neuen Plans. Wie man fiebt, ſtellt er das preußiſche Syſtem in feiner 
ganzen Einfachheit dar. 

Das „Journal offiziel“ veröſſentlicht einen Beſchluß des Handels⸗ 
miniſters, dem zufolge während der Weltausſtellung unter der 
Leitung eines Spezialkomites im Trocaderopalaſte Konferenzen und 
Kongreſſe über den Urſprung, die Herſtellung, die Ausführung, die 
Fortſchritte, die Abzugskanäle, die Geſetzgebung, den geſetzlichen Schutz 
der Werke und Erzeugniſſe aller Art, die auf der Weltausſtellung 
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Urtheile gehen je nach dem ſpeziellen Standpunkte weit auseinander, 
aber alle größeren Orcheſter des muſikaliſchen Europas haben ſich 
der beiden Werke bemächtigt. Intereſſant iſt vielleicht auch die 
Notiz, daß kürzlich in Florenz in einer Kammerſoirse ein Trio des 
1806 bei Saalfeld gefallenen Prinzen Louis Ferdinand aufgeführt 
wurde, deren Entſtehung aus dem Jahre 1799 ſtammt. 

Was das neueſte Virtuoſenthum betrifft, ſo ſind es außer Sara⸗ 
fate nur wenige Namen, die momentan eine dominirende Rolle ſpie⸗ 
len. Da wäre zunächſt die Ruffin, Frau Annette Eſſipoff, zu 
erwähnen, eine Bianiftin, die als die momentan bedeutendſte Künſt⸗ 
lerin ihres Inſtruments von der Kritik angeſehen wird, der vor Allem 
neben Kraft, Feuer, Geiſt und Leben eine charakteriſtiſche Künſtler⸗ 
Individualität nachgerübmt wird. Berlin, Frankfurt a. M. und 
Wien haben Gelegenheit gehabt, in mehrfachen Konzerten Zeuge dieſer 
Künſtlerſchaft zu fein. Neben dieſer ruſſiſchen Künſtlerin machen ges 
genwärtig auch zwei Birtuofen aus Paris von fic) reden, der Violon⸗ 
celliſt Adolph Fiſcher und der Violinſpieler Emil Sauret. 
— Wie ein Märchen aus alten Zeiten erklang vor Kurzem Ole 
Bull's Vicline im Konzert⸗Saale zu Wien. Seit 20 Jahren war 
er nicht mehr in Wien geweſen, dieſer Neſtor der fahrenden Virluo⸗ 
ſen; Alles erinnert und gemahnt an die gute alte Zeit der Flageolett⸗ 
Töne und Doppelgriffe. In ſeiner äußeren Erſcheinung ſoll der alte 
Barde ſehr an feinen Alters⸗ und Rubmesgenoffen Franz Lift ge 
mahnen, der auch noch bin und wieder im Dienfte der Humanität 
bie Taſten berührt und gegenwärtig in Peſt verweilt, wo er mit 
kla pter⸗Unterricht beſchüftigt iſt; nicht weniger. als 15 Eleven bilden 
gegenwärtig den Schweif dieſes Kometen. 

Bon Gaſtſpielen renommirter Künſtler erwähnen wir das des 
berühmten Wagnerfängers Heinrich Vogl aus Münden, der in 
Leina im Theater und Gewandhaus und in Wien auf der Bühne 
und Im Konzertſaale große Erfolge erzielte. Frau Lucca iſt in 


ellt i 
„werden mit den dazu n en 
N aft Frauchen dieſelben bei der Reiſe nach 


Intereſſe ſeitens der Freunde und Gegner bervorgerufen haben. Die 
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vereinigt find, gehalten werden follen. Sieben Ausſchüſſe, welche den 
verſchiedenen Gruppen der Ausſtellung entſprechen, ſowie ein achter, der 
„Alles zuſammenfaßt, was auf der Ausſtellung keine materielle Ber⸗ 
tretung finden kann“, ſind mit den Vorarbeiten beauftragt. Jeder 
Ausſchuß ernennt feinen Präſidenten und einen Sekretär; die acht 


Präſidenten vereint bilden das Zentralkomite, deſſen Vorfitz der Han⸗ 
delsminiſter felbft oder fein Unterſtaatsſekretär führen wird. Dem 


Generalkommiſſar der Ausſtellung iſt ein Kredit von 100,000 Fr. für 


die Inſtallirungs⸗, Druckkoſten u f. w. eröffnet. 

Ein Piſtolenduell hat. zwiſchen den Deputirten Andrieux und 
Paul de Caſſagnac durch die von Andrieux in der Deputirtenſitzung 
vom 2. März ausgegangene Unterbrechung der Rede Caſſagnac's bere 
beigeführt, heute ftattgefunden. Verwundet wurde Niemand, da nach 
der Auswechslung der erſten Kugeln die Zeugen erklärten, daß der 
Ehre beiderſeitig Genüge geſchehen ſei. — Da ſämmtliche republika⸗ 
niſche Komites Einſprache erhoben haben, ſo wird der 18. März, der 
Jahrestag der Kommune, nicht gefeiert werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. März. Ueber den geplanten Beſuch der Kö⸗ 
nigin Viktoria in Deutſchland wird den „H. N.“ ge⸗ 
ſchrieben, daß dieſelbe vom Prinzen Leopold und der Prin eſſin Bea⸗ 
tric begleitet, nach Vertagung des Parlaments ihren Ausflug unter⸗ 
nehmen wird. Zuerſt geht es nach Darmſtadt zum Beſuche beim 
Großherzog. Nachdem die Königin dort einige Tage bei ihrer Toch⸗ 
ter zugebracht hat, begiebt fie ſich nach Koburg und wird im Schloß 
Roſenau einen mehrwöchentlichen Aufenthalt nehmen. Dort wird der 
deutſche Kronprinz und deſſen Gemahlin in Begleitung der Brinzeffin 
Charlotte und ibres Gatten der Königin einen Beſuch abſtatten. 


Spanien. 


Madrid, 9. März. Die öffentliche Meinung in Spanien dürfte 
es nicht gleichgiltig vernehmen, daß, wie das wiener „Frddl.“ hervor⸗ 
hebt, unter allen entthronten Fürſten und Prätendenten Don Car⸗ 
los der einzige geweſen iſt, welcher dem Papſte Leo XIII. zu ſei⸗ 
ner Thronbeſteigung kein Wort des Glückwunſches einſandte, wie er 
auch der einzige war, welcher in dem Teſtamente des verſtorbenen 
Pius IX. nicht bedacht wurde. Von einer Wiederherſtellung des Ein⸗ 
vernehmen? dieſes Kronaſpiranten mit dem heiligen Stuhle dürfte, 
nach Meinung des genannten Blattes, jetzt und auf lange hinaus 
um ſo weniger die Rede ſein, als die Beſtallung des Kardinals 
Franchi zum Staatsſekretär unbedingten Oſtrazismus des Vatikan 
gegen die Karliſten bedeutet. 

Nach der neueſten Nummer des „New⸗ York Herald“ find die 
Friedenspräliminarien zwiſchen den ſpaniſchen 
Truppen und cubaniſchen Inſurgenten am 10. Fe⸗ 
bruar unterzeichnet worden Sie beſtehen aus den acht Artikeln: 


Art. 1. Die Inſel Cuba erhält dieſelbe politiſche Organiſation 
und dieſelben Konzeſſionen in der Verwaltung, wie Portorico. — Art. 
2. Für alle ſeit dem Jahre 1868 begangenen politiſchen Vergeben tritt 
eine allgemeine Begnadigung ein, indem denen, welche ſich in Haft 
und Gefangenſchaft befinden, Freiheit, und den Deſerteuren aus der 
ſpaniſchen Armee Pardon gewährt wird. — Art. 3. Die unter den 
Inſurgenten befindlichen Sklaven und Chineſen erhalten die Freiheit. 
— Art. 4. Niemand, der Kraft dieſes Vertrages die ſpaniſche Ober⸗ 
herrſchaft auf Cuba anerkennt, kann an Kriegsdienſte gezwungen 
werden, fo lange der Friede auf der Inſel noch nicht gänzlich herge⸗ 
t iſt. — Art. 5. Diejenigen, welche die Inſel zu verlaſſen wün⸗ 

i In verſeben; wenn ges 

ach dem Hafen weder eine 
Stadt noch ein Dorf zu berühren. (Die Betreffenden dürften alſo 
mittels einer ſpaniſchen Eskorte nach den Schiffen gebracht werden). 
— Art. 6. Die Kapitulation der einzelnen Inſurgentencorps erfolgt 
an unbewohnten Orten. — Art. 7. Der ſpaniſche Ober⸗Kommandi⸗ 
rende giebt zur Beſchleunigung der Herſtellung des Friedens alle 
Land⸗ und Seewege frei. — Art. 8. Die voranſtehenden Artikel bil⸗ 
den die Baſis zu einem endgültigen Friedensſchluß. 
Die ſpaniſchen Truppen erhielten Befehl, ſich defenſiv zu verhal⸗ 
ten. Es wurden Boten nach allen Theilen ausgeſendet, um allen 
Inſurgenten⸗Abtheilungen die obigen Friedensbedingungen mitzuthei⸗ 
len. Die Inſurgenten⸗ Regierung hat ſich in ein Zentralkomitee für 
Herſtellung des Friedens aufgelöft. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die ſtetige Verſtärkung und die räthſelbaften Be w es 
gungen der engliſchen Flotte in der Nähe Koſtantino⸗ 
pels verfehlen nicht, eine gewiſſe Unruhe hervorzurufen. Die ruſſi 


Wien trotz ihres früheren Bühnenabſchieds nochmals zu Gunſten des 
Penſionsfonds in den „Hugenotten“ aufgetreten und ſpäter in Madrid 
während der Hochzeitsfeierlichkeiten. Bianca Donadio, die 
unſerer Stadt von ihrem Auftreten in Konzerten und im Interims⸗ 
Theater bekannte junge Künſtlerin feierte in Mailand und Turin 
große Triumphe und iſt für 8 Vorſtellungen in Madrid gewonnen 
worden; für das dortige Hoftheater iſt auch Frl. Orgeni (cine 
Deutſche, die vor 2 Jahren bei uns konzertirte) engagirt worden. 
Frau Ehnn, die Primadonna der wiener Hofoper, gaſtirt in 12 
Vorſtellungen in Moskau und Petersburg und hat in Moskau als 
„Mignon“ unter ſtürmiſchem Beifall ihr Gaſtſpiel eröffnet. Ebenſo 
hat ſich Etelka Gerſter in Moskau als Amina in der „Nacht⸗ 
wandlerin“ die Herzen im Sturm erobert, während Petersburg ſich 
etwas zurückhaltender zeigte; Ende März wird ſie 6 Mal in Berlin, 
der Wiege ihres Ruhmes fingen. Frau Adelina Patti, die am 
Schluß⸗ und Benefiz Abend in Neapel Hunderte von Bouquetts ers 
hielt, darunter auch ſolche von echten Korallen und anderen glänzen⸗ 
den Scherzen, hat für ein 10maliges Auftreten in Wien die Kleinig⸗ 
keit von 100,000 Fr. beanſprucht. Der beliebte Barrytoniſt Beck aus 
Berlin kommt an das frankfurter Stadttheater, deſſen überaus glänzen⸗ 
der, Millionen verſchlingender Neubau erſt 1880 vollendet ſein wird; 
nach Frankfurt iſt auch Herr Moran aus Poſen engagirt worden 
Ein ſchönes Beiſpiel künſtleriſcher Anhänglichkeit giebt Herr Bulk 
aus Dresden, der ſein unter glänzenden Bedingungen erfolgtes En⸗ 
gagement für Wien auf dringenden Wunſch der Dresdener wieder 
rückgängig gemacht hat. 


Ein recht berber Verluſt ſteht Wien bevor, indem die berühmte 
Geſangslehrerin Frau Mathilde Marcheſi, die ſo viele vor⸗ 
treffliche Schülerinnen (wir erwähnen nur als eine der jüngſten 
Etella Gerſter) am dortigen Konfervatorium gebildet hat, einem Ruf 
als Geſangsprofeſſorin nach Brüſſel Folge leiſten wird, auch Stock⸗ 
hauſen ſollte dahin kommen, doch zerſchlugen ſich die Unterhand⸗ 
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lungen; Frau Marcheſi ift übrigens keineswegs eine Italienerin, 
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ſchen Blätter haben die Bewegungen der englischen Geschwader chen 


läugſt mit Mißtrauen besbachtet. „Golos“ bezeichnet die Anweſe 
derſelben in jenen Gewäſſern als einen „wichtigen Streitpunkt“. Er 
ſchreibt: 

„Die englifdie Eskadre dat das Marmarameer noch nicht bere 
‚laffen, wofelpſt fie ſich trotz Pofitiver Beſtimmungen des interngtiona⸗ 
len Rechts befindet. Wenn ſie bis zum Zuſammentreten des Kon⸗ 

reſſes das Marmarameer nicht verläßt, ſo wird ſicherlich die erſte 
Frage, die Rußland auf dem Kongreß er wird, die Frage der 
bedingungsloſen e de der unvexzügli Entfernung der 
engliſchen Panzerſchiffe aus den türkiſchen Gewäſſern fein.” 

Die Chancen ſowohl für das Zuſtandekommen, wie für ein be> 
friedigendes Ergebniß des Kongreſſes, werden nun allerdings durch 
dieſen kategoriſchen Imperativ gerade nicht verbeffert. Derſelbe iſt 
als der unzweidentige Ausdruck eines in Petersburg beſtehenden Miß⸗ 
trauens zu betrachten, welchem auch ein petersburger Brief in der 
wiener „Pol. Corr.“ Ausdruck verleiht. Derſelbe führt aus: 

„In Petersburg berrſche die allgemeine Ueberzeugung, daß hinter 
den engliſchen Rüſtungen die Abſicht ſich berge, irgend einen in 
den Gewäſſern der Levante, etwa Mytilene, militäriſch zu beſetzen 
und nicht mehr herauszugeben. In ſolchem Falle würde die e 
für Rußland ſehr ernſt werden, da alsdann deſſen Pontusküſte nur 
einige Stunden von engliſchen Seeſtreitkräften entfernt bliebe. Vez 
greiflicherweiſe müßte Rußland auf Maßregeln Bedacht nehmen, welche 
die Ruhe ſeiner Küſten zu ſichern geeignet find.” 


Aus dem Petersburger in berliner Deutſch übertragen, ſoll das 
ungefähr beſagen: Wenn die Engländer den Südausgang (oder 
⸗Eingang] der Dardanellen in Befitz nehmen, fo muß Rußland ſich 
eine analoge Stellung am Bosporus ſichern. Der gemeldete rufſi⸗ 
ſche Vormarſch auf Bujuk⸗Dere wird dadurch etwas verſtändlicher. 
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird der Kongreß demnach noch 
mancherlei „vollendete Thatſachen“ zu ſanktioniren gaben. 

Das Zuſammentreffen ſo ſeltſamer Umſtände, daß fremde Mili⸗ 
tärbevollmächtigte der türkiſchen Flotte in ihren vorläufig noch eige⸗ 
nen Gewäſſern „das Geleit“ geben, während gleichzeitig das in der 
Befifabai vor Anker gelegene Kaualgeſchwader „zur Verſtärkung“ 
nach Gallipoli vorrückt, und der Herzog von Edinburgh, der Schwie⸗ 
gerſohn des Kaiſers Alexander, den bisher von ihm befebligten „Sul⸗ 
tan“ verläßt und ſich nach Malta zurückzieht — ſeine Gemahlin iſt 
foeben von Malta nach Sizilien abgeretft — legt die Vermuthung 
nahe, daß Hobart Paſcha, indem er die türkiſche Flotte jeder Even⸗ 
tualität, die ihr bei Konſtantinopel begegnen könnte, entzieht und ſich 
unter den Schutz der engliſchen Flagge bringt, damit ziemlich am 


ndesgerichts zugelaſſenen Rechtsanwälte bilden eine Anwalts 
ne das Rech np 


an feftfegt, 
orſtandes. Dem 


dem 
über Beſchwerden, welche den Geſchäftsbetrieb des Vorſtandes be⸗ 
treffen, enlideiden fol. . Geſetzwidrige Beſchlüſſe oder Wahlen = 
Kammer oder des Vorſtandes können von dem Oberlandesgericht aufs 
geboben werden. In dieſem Paragraphen wurde das zweite Alinea 
Kann — Der vierte-Abjchnitt handelt von dem ehrengericht⸗ 
ichen Verfahren. Der Referent Bohlmann betonte, daß, wenn 
man ſich über zwei Punkte geeinigt habe, die ganze große Reibe 


Es handle ſich 1) um die Frage, ob die Mitwi: 

Stagts⸗Anwaltſchaft im ehrengerichtlichen Verfahren ching. ber 
2) fol das Recht Berufung zustehen, und an wen fol 
die Berufung ergehen. Paragraph 57, welcher ohne Widerſpruch an⸗ 
genommen wurde, beſagt, daß ein Rechtsanwalt, welcher die ihm ob⸗ 
liegenden Pflichten verletzt, die ehrengerichtliche Beſtrafung verwirkt 


on⸗ 
dern 1826 zu Frankfurt a. M. als Tochter eines wohlhabenden A 
manns geboren. Frau Mardefi war ſchon früher einmal in Wien 
als Lehrerin thätig, war von da nach Paris und ſpäter an das Konſer⸗ 
batorium zu Köln gegangen, um dann wieder in Wien ihre an Ere 
folgen fo ſtaunenswerthe Tätigkeit zu entfalten. Wenn Kräfte wie 
die Marcheſi und Stockhauſen ins Ausland gehen, erleidet das deut⸗ 
ſche Element allerdings einen momentanen Verluſt, der wird aber 
durch die Propaganda für deutſches Empfinden und muſikaliſches Er⸗ 
faſſen wieder reichlich erſetzt. Frau Eliſe Pollo, die belannte 
muſikaliſche Schriftſtellerin und frühere berühmte Liederſängerin iſt 
neuerdings als Vorleſerin mit größtem Erfolge in Osnabrück, Kreuz⸗ 
nach, Elberfeld und anderen Städten aufgetreten. „Die Pflege des 
Geſanges in Haus und Schule“ war das glänzend durchgeführte 
Thema, dem neden völliger Beherrſchung des Stoffes auch der 
fließende Vortrag und der Geſang der eigenen Sprache zur Seite 
ſtehen ſollen. Vom Rhein wird ſich Frau Polko nach Hannover, 
Dresden und Breslau begeben. Ibre Anſichten über die Methode 
a 8 bat fte übrigens in dem Buche „Vom Geſange“ nieder⸗ 
gelegt. 

Einen kleinen Fortſchritt nach der pädagogiſch⸗techniſchen Seite 
hin verdankt das Klavierſpiel der Zukunft einer Erfindung von 


Bohrer, einem Amerikaner, der einen automatiſchen 


Klavier⸗Handleiter erfunden hat; es iſt dies ein kleiner 
an jedes Inſtrument amuſchraubender Apparat, der 30 Mark koſtet 


und ſelbſtſtändig und unabhängig das Spiel des Schülers bewacht 


und auf jede fehlerhafte Hand» und Armbaltung aufmerkſam macht; 
das iſt für die Hunderttauſende von Klavieren und für die Millionen 
dieſem Inſtrumente Unterworfenen (Hörigen, wie es in alten Zeiten 
bieß) eine rechte Wohlthat, denn ein ſchöner Anſchlag if für den 
Hörer fo gut wie halber Schmerz. th. 


von Paragraphen nur einer redaktionellen Aenderung bediiefte. 
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digen prinzipiellen Frage, ob die 


deer Se 
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5000 Anwälten mit 2000 Wittwen, wenn jede 
ſtützung von mindestens 500 


der Nechtsanwaltſchaft. Hinſichtlich des 3. und 4. 
die An ſichten auseinander. 


der Anwalts⸗ Kammer des Reichsgerichts“ 


der ſeitherigen Gerichte treten.“ 


Strafen: 1) Warnung, 2) 
ark, 4) Ausſchlteßung von 
unktes gingen 


9 58 fixirt die erichllichen 
—— 5 Weid ate has 1 3000 Mark, 


y Geldſtrafen wurden als unwürdig be: 
zeichnet. Die Suspenfion fand ebenfalls keinen Beifall; ebenſo 
die zeitweilige Suspenſton. Die Verſammlung ließ es jedoch bei den 
aufgezählten Beſtimmungen unter Ablehnung der entgegenſtehenden 
Anträge fein Bewenden haben. terauf gelangte man zu der wich 
{ y te Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft 
ber dem Ehrengericht erforderlich fet. Zwei Anträge lagen in dieſer 
Bezichung vor: der eine ging dabin, daß jeweilig der Vorſtaud der 
Anwaltskammer von Fall zu Fall den betreffenden Anwalt zur Klage⸗ 
ſtellung zu beauftragen habe; der andere ging dahin, bak die An: 
waltskammer für je 4 Jahre einen Syndikus ermähle, welder wäh⸗ 
‘vend dieſer Zeit die Funklionen der Staatsanwaltihaft auszuüben 
e. Nur wenige Stimmen erhoben ſich bei bſtir 

den $ 59, welcher den Staatsanwalt ins Ehrengericht einführt. An⸗ 
genommen wurde ein Antrag, „Die Verrichtungen des Staats⸗ 
anwalts werden von dem don der Anwalts + Kammer erwähl⸗ 
ten Syndikus verrichtet, bei dem Reichsgericht von dem Syndikus 
N Hierauf kam der 
zweite in $ 66 zum Ausdruck gelangende Punkt zur Verhandlung, 
nämlich: Soll eine Berufung ftatthaben und an wen? Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Berufung an der Oberehrenrath zu richten ſei, 


bſtimmung für 


welcher aus 4 Mitgliedern des Reichsgerichts und aus den 3 älteſten 
f eden del des Borftandes der Anwaltskammer beim Reichsgericht 


heſtehen fol. Nachdem fo eine Einigung über die Kardinalpunkte 
ſtattgebabt, wurden die damit in Zuſammenhang ſtehenden und aus: 
geſetzten Paragraphen in raſcher Folge erledigt. Dieſelben beſtimm⸗ 
ten die Zuſammenſetzung des Gerichts im förmlichen ehrengericht⸗ 
lichen Verfahren, daß die Vorunterſuchung von einem durch den Vor⸗ 
ſtand beauftragten Anwalt geführt werde. Die Verhandlungen find 
nicht öffentlich, doch find die Mitglieder der Kammer zugelaſſen. Die 
Entſcheidung ibex die Schuldfrage erfolgt nach der abſoluten 
Mehrbeit der Stimmen. Die Koſten, welche weder dem 
Angeſchuldigten noch einem Dritten auferlegt werden, auch 
von dem Verpflichteten nicht eingezogen werden können, fallen 
der Kammer zur Laſt. Nach den Schluß⸗ und Uebergangs⸗ 
beſtimmungen tritt das Geſetz im ganzen Umfange ves Reichs 
in Kraft. Die bei den oberſten Landesgerichten zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwälte find Mitglieder der Anwallskammer, in deren Bezirk das 
Gericht feinen Sitz hat Hr. Für ſt ſtellte den Antrag: „Wenn die 
Lokaliſation auf ein Landesgericht geſetzlich n werden ſoll, 
oder wenn die Praxis beim Reichsgericht lokaliſirt werden ſoll, fo 
ſollen Mieienigent nwälte, die nach dem Geſetze ihres Landes zur pat 
brung des Gerichts verfaſſungsgeſetzes zur Praxis befugt 

elbe bei allen denjenigen Gerichten fortſetzen, die an die Stelle 
Einſtimmig wurde diefer Antrag 
angenommen. — Hither von Straßburg beantragte folgende Reſo⸗ 
lution: „Um der im Stande der Rechtsanwälte Deutſchlands herr⸗ 
ſchenden Anſchauung über den von der Reichsregierung dem Reichs⸗ 
tage vorgelegten Geſetzentwurf einer Rechtsanwaltsordnung für das 
deulſche Reich zu erkennen zu geben, erklärt der zu Frankfurt a. M. 
verſammelte Anwaltstag dieſen Entwurf für unannehmbar, weil er 
die Grundlage der freien Rechtsvertheidigung in einer für die Recht⸗ 
ſuchenden, den Staat und die Anwaltſchaft gleich verderblichen Weiſe 
verkennt. Gleichwohl hat er dieſelbe als Anhalt benutzt, um in deren 
Amendirung derſelben wiederholt ſelbſt einen Geſetzentwurf zu liefern“. 
Die Refolution. wurde mit allen gegen 
Dr. Friedleben bemerkt, daß durch die ganze Verhandlung über 
den Entwurf der Gedanke hindurchgegangen ſei, die Freiheit und 
Unabhängigkeit des Anwaltſtandes zu wahren. Man könne daher nur 
hoffen und wünſchen, daß die Anwaltsordnung an der nun maßge⸗ 
benden Stelle in dem gleichen Geiſte berathen werde. — Hierau 
wurde der Antrag des Hofgerichts⸗Advokaten Weller in Darm⸗ 
ſtadt, betreffend die Erxichtung einer Ruhegehaltskaſſe für die deut⸗ 
ſchen Rechtsanwälte, ihre Wittwen und Waiſen in Beratbung gezo⸗ 
gen. Fenner von Berlin führte aus, daß eine Unterſtützungskaſſe bei 
Mitove eine Unter⸗ 


find, Die 


6 ekommen folle, von den 
Waiſen nicht zu reden, mit den Beiträgen der Mitglieder 
nicht auszuführen ſei. Höchſtens fet es möglich, eine ſolche 
Kaſſe nur für die Bedürftigen in's Leben zu rufen. Die 
Verſammlung beſchloß auf Antrag Joſephthal's den Vorſtand zu er⸗ 
ſuchen, zur Beſchaffung des nötbigen Materials die erforderliche Ein⸗ 

leitang zu treffen und dieſen Gegenſtand auf die Tagesordnung des 

nächſten Anwaltstag zu ſetzen. Hierauf wurde der Anwaltstag mit 
der Hoffnung auf Wiederſehen geſchloſſen. 
PP 


Mark 


Lokales und provlnzieles : 


ofen, 15. März 

— Der Poſener Wahlverein wird morgen (Sonnabend) 
Abend 8 Uhr im Handelsſaale feine jährliche Generalverſammlung 
abhalten. 
& Seit einer Reihe von Jahren finden im Laufe des Winters 
Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen ſtatt, deren meiſt reichli⸗ 
ches Ergebniß einer nicht geringen Zahl armer Wittwen und Waiſen 
der Stadt Poſen die Sorgen des läglichen Lebens erleichtert. Zu 
demſelben Zwecke follen am 26. d. M. im Volksgarten⸗Theater lebende 
Bilder geſtellt werden. Eine Reihe von Bildern, nach bekannten Mei⸗ 
ſtern, ſoll den Fauſt illuſtriren. Die darſtellenden Perſonen gehören 
den Beamten und Offiziers⸗Kreiſen der Stadt an. Die Bilder mer: 
den durch die Fürſt Radziwill'ſche Fauſt⸗Muſik begleitet. Dieſe hier 
wohl kaum, oder doch nur auszugsweiſe bekannte Muſik wurde vor 
etwa 50 Jahren in Poſen komponirt. Eingeleitet wird die Vorſtellung 
durch ein Violin ⸗ Konzert, in welchem ſich hier nicht bekannte Dilet⸗ 
tanten hören laſſen werden. 
— Der Hilfslebrer Dr. Emil Rummler vom Gymnaſium in 


e enn — 


Bromberg iſt vom 1. April c. ab als erſter ordentlicher Lehrer an die 


‚tal. Nealſchuſe in Rawitſch berufen worden. ö f 
— Der Krakauer Abreſſe ſind weiter beigetreten die katholi⸗ 
ſchen Gemeinden zu Nietrzanow, Lutogniew, Modliſzewo, von der 
Michaelskirche zu Gneſen, Sarne, Laſzezyn, Wronke, Görka duchowna, 
Kreis Koſten, Kozielsko, Kreis Wongrowitz, Muxowana Goſchlin, No: 
aſen, Lobfen3, Streins, Smolice, Czerleino, Rogaſzyce, Alt⸗Boyen, 
winii Wilke, Kreis Frauſtadt. Inowrazlaw, Güldenau, Kreis 
bornit, Pinne, Wyſoka Bentſchen, Pfarstie mit Zajgeikowo, Czem⸗ 
pin, Rabafı, Kreis Czarnikau, Sobota, Brodnica, Kreis Schrimm, 
Niepruſzewo und von der St. Martinskirche zu Poſen. 


Eine Kugel 12 Jahre im Körper. Herr M. aus der 
RER = But 9 nedE im Feldzuge von 1866 in der Schlacht bei 
Skalitz am 26 Juni durch eine Gen ebr⸗Kugel an der rechten Schul⸗ 
ter verwundet, ſo daß dieſelbe im Körper ſitzen blieb. Nach einiger 
Zeit brach die Wunde einige Zoll tiefer wieder auf, heilte zu und ſo 
wiederholte fic) der Prozeß in größern und kleinern Zwiſchenräumen, 
bis endlich am 5. Februar c, alſo nach einem Zeitraum von faſt 12 
Jahren, eine neue Wunde am rechten Oberſchenkel die Kugel zu Tage 
förderte Herr M. bat ſich ob dieſes ſellſamen den lee zum An⸗ 
denken, für Mefe Kugel eine filberne Kapfel, mit den betreffenden Da⸗ 
ten verſehen, anfertigen laſſen und trägt 1 si en 

r. Strafenfperrumg. Neuerdings find wiederum zwei unge- 
pflaſterte Straßen in 2 Stadt und deren nächſter Umgebung 
wegen Unwegſamkeit für den Wagenverkehr poltzeilich geſperrt wor⸗ 
den! die Gartenſtraße zwiſchen Bäder und tterſtraße, 
und der Theil der Glazisſtraße zwiſchen Wildatbor und dem 
in dieſe Straße am fog. Tambourloche einmündenden Feldwege. Be⸗ 


3 Stimmen abgelehnt. — 
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reits geſperrt ſind der Ger berdamm und ein Theil der Bern⸗ 
ardinerſtraße. 5 

9 Wreſchen, 12 März. [Kirchliches. Armen verein. 
Am Montag, den 11. d., wurde unter dem Vorſitze des Pfarrers 
Schramm eine Sitzung des Gemeindekirchenrathes und der Gemeinde⸗ 
Vertretung abgehalten. An Stelle des nach Samter verſetzten Ge⸗ 
meinde⸗Vertreters, Rendant Haertel, wurde Kreisſteuer⸗Einnehmer 
Deyſing gewählt. — An demielben Tage hielten auch die Mit⸗ 

lieder des ce ifraelitiſchen Armen⸗Vereins ihre General⸗Ver⸗ 
Petaling ab. Der Verein zählt circa 110 Mitglieder. Zuletzt wur⸗ 
den zu Vorſtehern Rabbiner Dr. Hollander und die Kaufleute 
Senos Mirels, A Zucker, H. Ehrenfried, M. Heimann, ©. Rad⸗ 
zejewski und H. Radt gewählt. 

© Schroda, 12. März. [Witterung Begräbniß. 
Feuer.] Seit mehreren Tagen haben wir durchweg kühle, 
windige, ſchneeige, regneriſche Witterung, dann und wann 
mit verſchwindendem Sonnenſchein. In der heutigen Nacht zwiſchen 
3 und 4 Uhr batte Schroda und Umgegend ein kurz anhaltendes, aber 
heftiges Gewitter, mrt vielem Donner und Blitzen, orkanähnlichem 
Sturm, Schloſſen und anhaltendem heftigen Regen. — Der bieſige 
Maurermeiſter Carl Stein bach, 57 Jahre alt, erhielt geſtern 
von dem hier feit 14. September v. J. beſtehenden Landwehr⸗Vereine 
das erſte feierliche Ehren» Begräbniß. — Unlängſt brannte in 
Mieczyſlawowo in der Mitternachtsſtunde die Scheune und 
Stall, ver unverehelichten M. Tyran gehörig, mit 1800 reſp. 400 M. 
in der 4. Klaſſe bei der Provinzial⸗Feuer⸗ Sozietät in Poſen ver: 
ſichert, partiell ab. Es liegt hier wahrſcheinlich eine muthmaßliche 
Brandftiftung vor. Im vorigen Jahre, um dieſelbe Zeit, wurden 
auf dieſem Grundſtücke ebenfalls 1 Scheune und 1 Stall ein Raub 
der Flammen. Dieſe retablirten Gebäude verfielen alſo in dieſem 
Jahre wiederum dem Feuertode. Die in den Gebäuden befindlichen 
wenigen Getreide und Futter⸗Vorräthe waren in keiner Mobilien: 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. 
a. Birnbaum, 13. März. [Konzert. Konferenz. 
Jahrmarkt] Am vergangenen Sonntage veranſtaltete hier der 
Männer⸗Geſangverein aus Driefen, unterſtützt von dem hieſigen Ver⸗ 
ein, ein Geſangs⸗Konzert im Hoffmann'ſchen Hotel, welches zahlreich 
beſucht war — Geſtern hat im Schulhauſe zu Lindenſtadt die erſte 
diesjährige Bezirks⸗Lehrer⸗Konferenz ſtattgefunden. Lehrer Hart⸗ 
mann behandelte mit Schülerinnen der II. Mädchenklaſſe in einer 
Lehrprobe das Leſeſtück „Bube und Bock“ mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der in demſelhen vorkommenden Verhältnißwörker, und Lehrer 
aner ‚referirte über das ihm geſtellte Thema: „Verhalten der 

chüler in und außer der Schule.“ Zuletzt hielt Rektor Pech ner 
noch einen Vortrag über Magnetismus und erläuterte denſelben an 
einem natürlichen Magnet und einer Hufeiſen Batterie. — Gleich⸗ 
zeitig hatten wir geſtern auch Jahrmarkt; derſelbe glich aber mehr 
einem gut beſuchten Wochenmarkte. Das traurige Wetter hat ſo⸗ 
wohl Verkäufer, als namentlich Käufer zurückgehalten, und von aus⸗ 
wärts erſchienene Handwerker und Händler haben kaum die baaren 


Koſten wieder eingenommen. 

Jutroſchin, 14. März. Die Mittheilung in Nr. 181 „Aus 
dem Kretje Kröben“, betreffend das Jubiläum der evang. Kirche 
in Gör chen ift inſofern zu berichtigen, als das Jubiläum nicht am 
22. d. M. ſondern am 19. Mai ftatifindet. Ebenfo beruhen die übri⸗ 
gen Mittheilungen aus genanntem Orte auf Irrthum. 

Bromberg, 12. März. [Arbeiter⸗Leſezirkel] Für die 
auf geſtern Abend berufene Verſammlung war die Oeffentlichkeit aus⸗ 

eſchloſſen. Der Beſuch war ein weſentlich geringerer, als bei 
rüheren Verſammlungen, es mochten etwa zwanzig Mitglieder er⸗ 
adler fein. Die ſonſt faſt tumultugxiſche Lebhaftigkeit der Vers 
andlung botte für geſtern einer auffallenden, man möchte fagen, 
oſtentativen Ruhe Platz gemacht. aa r df heſchäftigten ſich 
die Mitglieder mit der Lektüre ausgelegter Broſchüren und Zeit⸗ 
ſchriften. Im geſchäftlichen Theil der Tagesordnung wurden Nech⸗ 
nungsſachen 5 0 die Meldung neuer Mitglieder entgegenge⸗ 
nommen und die Mitgliedskarten veribeilt. Der Vorſitzende, Herr 
Boas, reat hierauf die Wahl der Vorſtandsmitglieder an und er: 
wäbnte in einer bezüglichen Anſprache, daß die Miffton der bisherigen 
interimiſtiſchen Verwaltung beendigt ſei und der Verein ſich gemäß 
den Statuten zu konſtituiren hahe. — Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Bogs, zu deſſen Stellvertreter Herr Hahn, zum Kaſſirer Herr See⸗ 
bach, zum Schriftführer Herr Schrotk, in die Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiffion die Herren Giertz, Wolfgramm und Kober gewählt. 

Gneſen, 11. März. [Konzert. Erſatz⸗Geſchäft. 
Tollwuth. Kinderkrankheiten. Kontrol⸗Ver⸗ 
ſammlungen.] Die btefige Militärkapelle unter der Leitung 
des Kapellmeiſters Lübeck gab geſtern Abend in dem Stahn'ſchen 
Hotel (Hotel de Europa) ein Konzert. — Die diesjährige Muſterung 
im Aushebungsbezürk Gneſen findet in der Zeit vom 1. bis 17. April 
ſtatt und zwar in Gneſen Stadt am 1. April, Polizeidiſtrikte I. und 
II. am 2., 3., 4. und 5 April in Kletzkto im Lokale des Gaſtwirths 
Lubecke, am 6 und 8. April für Kletzko, Welnau und ländliche Ort⸗ 
ſchaften; in Witkowo am 10 April für Witkowo, Powidz, Mieltſchin 
und ländliche Ortſchaften, ebenſo am 11. April; in Schwarzenau am 
13. und 15. April für Schwarzenau und ländliche Ortſchaften. Die 
Looſung der Ajährigen Militärpflichtigen für den ganzen Kreis findet 
am 17. April im Goldmann'ſchen Lokale hierſelbſt ſtatt. — Die Toll: 
wuth unter den Hunden in Drachowo tft wiederum ausgebrochen. — 
Seit einiger Zeit iſt hier die Beobachtung gemacht worden, daß 
Huſten, Katarrh, Erkältungen täglich mehr und mehr zunehmen, 
befonders unter den Kindern. — Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrol⸗ 
Verſammlungen finden nach einer Bekanntmachung des hieſigen tal. 
Bezirks⸗Kommandos flatt: 1. Bezirks⸗Kompagnie Gneſen. In Gneſen 
25. März Vorm. 9 Uhr Landhezirk, Nachm. 2 Uhr Stadtbezirk, in 
Komorowo den 26. März, in Welnau den 26. März, in Klecko den 
27. März, in Modliſchewko den 27. März 2. Bezirks⸗Kempagnie 
Wittkowo. In Witkowo den 25 März, in Poth den 25. März, in 
Jarzabkowo den 26. März, in Schwarzenau den 28. März. 

© Guefen, 14. März. Ueber den Straßenräuber Spochacz, 
deſſen Gefangennahme wir bereits meldeten, wird uns noch Folgen⸗ 
des mitgetheilt: 

ER und mehrere Meilen in der Runde iſt Spochacz ſehr bekannt 

ſeweſen. Jeder verſtand ſchon ſeit ungefähr zwei Jahren eine Per⸗ 
önlichkeit, welche durch Stehlen, Anfallen der Reiſenden rc. ihren 
Unterhalt erwarb und in den Töniglichen Waldungen des gnefener 
und mogilnoer Kreiſes ſich herumtrieb Der Mann trieb fein Uns 
weſen fo ſtark, daß die ganze Umgegend unſicher gemacht worden mar. 
Es ging fo weit, daß man ſchreienden Kindern nur „Spochacz kommt“ 
zurief, um fie zu beruhigen. Auf vielen Gutshöfen tft das Indivi⸗ 
duum geſehen worden, immer aber in verſchiedener Kleidung: bald 
als reiſender Handwerker, bald als Förſter, dann wieder als Oeko⸗ 
nom. Indem er den Beſitzern feine Dienſte antrug, verfolgte er 
gleichzeitig den Zweck, ſich zu orientiren. Auch Gelderpreſſungen fol 
er verſucht haben. Er trug ſtets Waffen bei ſich und hat ſich auch 
in kritiſchen Lagen vor einer Feſtnabme zu ſchützen gewußt, Die 
Sicherbeitsbehörten richteten immer mehr ihr Bummer auf ihn. 


Die Gendarmen der benachbarten Kreiſe hielten Zuſammenkünfte und 
enaue Nachſuchungen in ihren Bezirken ab, aber ohne Erfolg. 
Schließlich ſah man alles über ihn waite als eine Erfindung 
an und leugnete das Daſein des Verbrechers. eine Gefangennahme 
hat uns eines Beſſeren belehrt und die Unterſuchung wird zweifellos 
ſeine Heldenthaten an den Tag bringen 
Nogowo, 15. März. Die von auswärts uns zugegangenen Nach⸗ 
richten über die hier angeblich berrſchende Typhusepidemie 
werden auch in einer zweiten Zuſchrift uns als grundloſe Gerüchte 
bezeichnet. Die von zuſſändiger Seite ausgehende Berichtigung er⸗ 
klärt, daß in einer Familie nur eine Frau und einer anderen die 
Mutter und ihre zwei Kinder he am Typhus erkrankt feten. 
Ein Typbusfall tft, wie wir aus dieſer Zuſchrift erſehen, hier amtlich 
nie zur Anzeige gebracht worden; nur verlautete im Jabre 1876, wie 
jetzt, daß dergleichen Fälle vorgelegen, konnten jedoch bisher bei dem 
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en nicht konſtalürt werden Am a 


. 


ame Anzei 
ann bie 
vorhandenen Mängeln, die weder früher vorhanden waren, n 
find, geſucht oder gefunden werden. 


nigſten aber 


la m allermes 
Urjade dieſer Krankheitsfälle in den i 
etzt 


22 Schneidemühl, 14 März. [Leichenhalle. Gant) 


verhältnijfe] Der Kirchenvorſtand der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde bat in feiner geſtern abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, um 
Bau einer Leichenhalle und einem Todtengzäberhauſe aus der Pros 
vinzial⸗Hülfskafſe ein Kapital von 9000 Mark zu entnehmen und nach 
Empfang des Geldes den Bau unverzüglich in Ausführung zu brin⸗ 
gen. Der katholiſche Kirchenvorſtand, welcher von dem evangeliſchen 

irchenvorſtande angegangen iſt, den le ng Bau mit ihm gemein⸗ 
ſchaftlich auszuführen, bat eine abſchlägſiche Antwort ertheilt. — An 
der hieſigen elfklaſſigen evangeliſchen Volksſchule arbeiten gegenwärtig 
ausſchließtich des Rektors nur noch 4 Lehrer. Zwei Lehrer find im 
Laufe dieſes Quartals verſtorben und die übrigen haben ſich wegen 
des unauskömmlichen Gehalts um andere Stellen bemüht. Obgleich 
der Schulvorftand nach langem Warten endlich 3 andere Lehrer ges 


funden hat, ſo verlautet doch noch nicht das Geringſte über deren 


Ankunft. Ueber die Wahl der noch fehlenden 3 Lehrer iſt bis jetzt 
noch kein weiterer Beſchluß gefaßt, ja, es ſind noch nicht einmal dieſe 
Stellen öffentlich ausgeſchrieben Die Vertretung wird faſt zur Un⸗ 
möglichkeit, da die Anſtalt von über 700 Kindern beſucht wird. 


Permifdtes. 


ueber das Befinden des Geheimen Kommerz.⸗Rath Borſig 
in Berlin ſind in den letzten Tagen höchſt ungünſtige Nachrichten 
verbreitet worden. Authenkiſch erfährt das ¿Bob daß das orga⸗ 
niſche Herzleiden des Herrn Zune ſich ſchon vor einiger Beit ver⸗ 
ſchlimmert hat, der Geſundheitszuſtand des fonft fo thätigen Mannes 
nach eingetretenen Symptomen der eit dann wieder bedenklicher 
wurde. — Der Tod Borſig's — ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ — 
würde, und ganz beſonders im jetzigen Moment für die berliner ine 
duſtriellen und kaufmänniſchen Verhältniſſe ein Ereigniß von nicht zu 
unterſchätzender Tragweite fein, denn foviel wir willen, hat Borſig 
ſchon vor längerer Zeil beſtimmt, daß nach feinem Tode die beiden 
berliner Etabliffements, das Walzwerk und die Maſchinenbauanſtalt, 
aufgelöſt und nur die in Oberſchleſien gelegenen Etabliſſements 
im Intereſſe feiner Kinder fortbetrieben werden ſollen. Da ſich unter 
den fetzigen Verhältniſſen ſchwerlich ein Einzelner oder eine Geſell⸗ 
ſchaft finden dürfte, welche die berliner Etabliſſements zum Fortbe⸗ 
trieb erwirbt, fo ſteht der Stillſtand der Werke in naher Ausſicht, 
ein Ereigniß, welchem Tauſende von verheiratheten und unverhei⸗ 
ratheten Arbeitern in banger Sorge ag a Aber noch nach 
einer anderen 1 dürfte der Tod Borſig's ſchwer empfunden 
werden. Borfig war ſeit Jahren, d. h. ſeit die Stockung in der Ins 
duſtrie in feiner Kaſſe große Geldmittel flüſſig erhielt, einer der größ⸗ 
ten Wechſel⸗Diskonteure an der berliner Börſe, und die Entziehung 
der Millionen, welche er auf dieſe Weiſe andauernd dem Handel und 
der Induſtrie zur Verffigung ftellte, 
blick nicht leicht zu ertragen ſein. 


* Thorn, 12. März. [Die falſchen Rußbelſcheine 
nehmen, wie von jenfeit der Grenze aus Alexandrowo mitgetheilt 
wird, in erichredender Weiſe überhand. Das merkwürdigſte dabei 
bleibt, daß die jenſeitigen Behörden behaupten, die Ausbreitung er⸗ 
feige von Preußen aus. Dies kann man nicht geradezu für falſch er⸗ 
lären, aber bag von Preußen aus die falſchen Rubelſcheine dorthin 
ausſchließlich gelangen, iſt doch eine zu gewagte Behauptung. Vor 
einiger Zeit hieß es, die Stadt Gollub berge einige Anfertiger und 
Berbreiter der falſchen Rubelſcheine Mehrere Perſonen waren des⸗ 
halb bezichtigt und follten mit den Gneſener Verbreitern in Verbin⸗ 
dung ſtehen. Die in Gollub vorgenommenen Hausſuchungen waren 
jedoch vergeblich und ergaben keinen Anhalt für die obige Behauptung. 
Die ruſſiſche . bat jetzt die Abſicht, dem Betruge mit den 
falfden Ruhelſcheinen durch Ausgabe neuer Scheine zu begegnen. Die 
Beamten find deshalb zur Vigilanz auf : 
Rubelſummen aufgefordert. 5 

a ne v. 1 th an 
er vor einigen Jahren bon Koburg iberfiedelte, an einer Y 2" 
zündung der herzogl. ſächſ. Geh Kabinetsrath und Generalat 
a. D. Guſtav Freiherr v. Meyern⸗Hohenberg. Geboren am 10. Sep: 
tember 1820 zu Kalpörde (im Braunſchweiglſchen), bekleidete er von 
1843 bis 1868 den Poſten eines koburger Theater⸗Intendanten und 
erwarb fic) namentlich duch E bon warmem Patriotismus getra⸗ 
genes Drama „Heinrich von Schwerin“, das im Jahre 1858 mit Er⸗ 
ſchen coe Schauſpielhauſe gegeben wurde, verdienten dichteri⸗ 


m — men. 
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Miffenfhaft, Aung und Fiteratur. 


* Die Redaktion der Grieben’fhen Reifebibliotbe 
bereitet für die Barifer Welt: Antella ein wivartticees 
Reiſehandbuch vor, welches den Beſuchern derſelben einen ermiinfáten 
Wegweiſer ſowohl für die Ausſtellung ſelbſt, wie auch für Paris bieten 
wird. Daraus tit nun (bei Albert Goldſchmidt in Berlin) foeben ders 
jenige Theil, welcher Paris und Umgebungen behandelt, mit neuen 
Karten und Plänen, zu dem billigen Preiſe von 1 M. 50 Pf. erſchie⸗ 
nen. In dieſem überſichtlich angelegten Buche iſt auf dem verbältniß⸗ 
mäßig geringen Raum von 10 Bogen das rieſenhafte Material ſo ge⸗ 
ſchickt geordnet, daß der Reiſende durch treuliches Befolgen der er⸗ 
heilten Rathſchlage Erſparniſſe an Zeit und Geld machen dürfte 
Wir heben beſonders die überſichtliche Angabe der Hotels, Reſtaura⸗ 
tionen und der Omnibus⸗Linien hervor. Der die Ausſtellung felbft 
eM wer Abſchnitt des praktiſchen Reiſehandbuchs wird im April 

einen. 


nin NANO 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Walner in Poſen. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 15. März. Das Herrenhaus ſetzte die Berathung des 
Gerichts verfaſſungsgeſetzes fort und nahm die Paragraphen 20 bis 
75 faſt durchweg in der Faſſung der Kommilfion an. Zu $ 20 wurde 
beſchloſſen: vie Sige und Bezirke der Amtsgerichte werden durch kö⸗ 


nigliche Verordnung beſtimmt; zu 8 48 wurde die Kompetenz des y 


Oberlandesgerichts Berlin für die nicht zur Zuſtändigkeit des Reichs⸗ 
gerichts gehörigen Reviſtonen der Beſchwerden gegen Urtheile de 
Strafkammern wieder hergeſtellt. — Das Abgeordnetenhaus nahm 
in zweiter Leſung die evangeliſche Kirchenverfaſſung für Schleswig⸗ 
Holſtein und Wiesbaden an. EN : 

London, 15. März. Wie der „Globe“ wiſſen will, wären für 
den Dienſt im Auslande die zunächſt vorgemerkten Genieoffiziere bes 
nachrichtigt, fic) zur Einberufung bereit zu halten; ebenſo ſollten im 
Bedarfsfalle die freiwilligen Bataillone für den aktiven Dienſt orga⸗ 
niſirt werden. > 

Athen, 15. März. Die Meldung der „Agence Habas”, 


greſſe angenommen, beſtätigt ſich nicht. Vielmehr verweigerte nach 


amtlicher Meldung Rußland die Zulaffung Griechenlands zu de- 


Kongreſſe. Die öffentliche Stimmung 


ift in Folge deſſen febe 
erregt. 
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bei der Grundſteuer nach einem 12 en Grundſt ids, Murzynowe 
Reinertrage von 1313,61 Thlr., Iden Ste, 1 5 II. = 4 ein. 


bei der Gebäudeſteuer nach einem getragene Verpflichtung, demſelben bie Gewicht 375 Kilo) find billi Holsatla, 20. März, Wieland 3. April Suevia 17 April. 
W von 516 e zu teen Tobe jährlich = fen un eae e 5 ‘Sigal Lessing 27. März, Pon ciao 10: April. Gellert 24. April. 
b. das Nr. 32 9 0 es Heu und 20 Schft. gefunde Kartoffeln zufvon W. D 


und weiter burg jedeu Mittwoch. 


goiſhn Hamburg un: Weſtindien, 


Havre a ne na iedenen 8 Weſtindiens und der reves rte 
Mile a NAA cee 8. April. Allemannia 22. A 
Een f regelmäßig am 8 und 22. jeden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Wencralbevoll mächtige 


August Bolton, Wm. Hillers Nachfg. in Hamburg. ; 


ee gl 33/34. (Telegram idee Bolten. Hamburg.) 
owie in Poſen der: 6 8 choff, Krämerſtraße 1, in Kurnik: Ifidor pice, in Wreſchen: 
„Kautorow eg ies "We r. Jakubowski, in Kempen: Salomon Eisner, in Rogaſen: 
Julius Geballe, in rob go Marquardt. 


ys 


en — mit 62 Ar, 40 
Meter ee — 

und veranlag; 
bel der Grunder 3 25 4 5 


„gewähren. verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 


Reinertrage von 3,55 T den 21. März d. J. 5 172 alt, 5% groß, brauner Mae 


bei der Gebäudeſtener wae citen Vormittags 11 Uhr, 1.500 M. verkäuflich. Nah 
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25 Geiſchen ſterzeichneten R b s 
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Erſte Abtheilung. 
‚Bormistage 10 Uhr, Der Konkurs-Kommiſſarius. 


merit u . Aer. Vac Hopfen-Fechser 


Verlag von G. D. Bade eft in Eſſen, Kicht $e jede Buchhandlung : 
mal. 77 baſtationsrichter ¿fe . E eblinge 
feat mica vertu weh Gene pen 10. más e] (Sebtimge, Ban hie nk Saefters- 


MES Bietungscgution beträgt 17,989 [l. des unterzeichneten Probiant⸗ Aan nationalen Hopfen 

Mark 56 Pf. A ct eine Quantität Roggen⸗Kleie, Fuß, lung in her 1 u 
8. — nchen 17.00 35 W mehl. Spreu und Ströhabfälle öffent⸗fallein prämiirten Hopfen Fechſer 
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Poſen, den 12. Mär; 1878. di ſelb len Int t du⸗ | 
“abro i 25 Sean och dd Königliches Proviant⸗Amt. enten ‚erhalten meine Brod Lae Gee Ober f 1 a j 1 cu Mitte 1 ] al } j e. * | 
—$—$—$ naw nach Saazer Art auf Verlangen der Volfsſchule. der Vollsſchule. . 
Königliches Kreisgericht. Sonnabend zugefandt Preis roh: 1 M. 49 Pf. | Preis roh: 74 Pf. 
Der Subhaſtationsricher. ) Sehr befriedigende Referenzen aus A 1 4 
on ; 
Bracner. 5 93 5 allen Landern des Continentes. Für die Hand des Lehrers dient als Gratlt- Zugabe ein Anhang, welcher ein überſichtliches | 
en 20. Arz, Verzeichniß der in dem deſebuch vertretenen Dichter und Schriftſteller, fowie der darin | 
Bekanntmachung. Vormittags 11 u br Heinrich Meizer, vorkommenden Dichtungen und Proſaſtücke enthält. 
, 


Bei dem hieſ flädt Steueramte iſt eine] werden quo Magazin II 10,000 

mit 60 M. monatlichem Gehalt dotirtel Kg. feiner Weizenkleie von der Sotaler 

Steueraufſeher⸗Stelle ſofort zu befepen, | Dampfmühlen-Gefelichaft Bronislawa FT 
Zlvilverſorgungsberechtigte DPerfonenfin Lemberg, in Partien von je 10 

open ihre Bewerbungsgeſuche bei] Ballen a 50 Kg. öffentlich meiſtbietend 
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rennapparate timm, fowie vom Aöntgliden Pro A 
3 Marz 1878. e Den 14. März 1878. siertheilig, die die Maiſche uns gium in Koblenz gut geheißen, und einer Regierungs- Ber- 


Der Magiftrat. Die Güter Expedition der ſunterbrochen verarbeiten, ein- ügumg zufolge zur ‚rar: zung genehmigt. 
Handelsregiſter. I. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. facher, praktiſcher und billiger n 


Die erſte Lehterſtelle an der biefigen als die Continuirlichen find, H ne it ers 9 en { j ch e Fi i b e bs 


Agent für Saazer Hopfen K Saeſters- Richter Deutſches e für Ober- und 
to Gacy Bopmen. Mittelklafen". wurde vom hohen Anterridts-Minifte- 
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q 55 Dr. Noman — . 1 e meri ga fertigt prompt uud reell gegen | 
Deo, Sal dec icono Dann Sgultafe ein Zufcuß van, 42 Mart Garantieübernahme. Ebenſo Lo de Theil: II. Theil: y ö 
: | > 1 
Dr. Roman Mah zu Posen ze ung Stagtefonde owe de. Can gun werden die alten Apparate zur Schreib⸗Leſe⸗ Unterricht Leſe buch 


olge Verfügung vom 5. März 1878 
— pei worden. 
Poſen, den 7. März 1878. 


Umarbeitung übernommen. für die für die 


Gotthold Helm, Anterkkaſſen der Volksſchuke. WUnterklaffen der Volfsſchule. 


von 50 Ar Acker und 25 Ar Wieſe, 
neben freier Wohnung verbunden iſt 
wird zum 1. Juni er. erledigt. Der 


Königliches Kreis⸗Gericht. d bat das Präfentatione | Kupferwaarenfabrikant. Preis roh: 20 Pf. Preis roh: 30 Pf. 
— n en ; $ Zur Exleichterun sa neuer rg de * . Deutſches Leſebuch 
Bekanntmachung. eden, den 11. März 1878, tag: für Ober- uno Mitteifiafien”, fomie pon „De eulſche Fibel I. und II. Theil“ erklärt 
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Hofen den 13. März 1878. 
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